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Hohe Tagesleistungen—Kurs 
bei der Futterbeschaffung

..Freundschah“ und KasTAC-Korresponderuen oenthien

Erstrangiges
Anliegen

Gegenwärtig wird in allen 
Sowchosen und Kolchosen des 
Gebiets Nordkasachstan Heu 
gemäht und geschobert. Die 
Grünmaha gewinnt Jeden Tag an 
Tempo. Es gilt, in kurzer Zelt 
einen sicheren Futtervorrat zu 
schaffen. Im laufenden Jahr müs­
sen die Wirtschaften des Gebiets 
nicht weniger als 406 000 Ton­
nen Heu. 400 000 Tonnen Welk­
silage. 20 000 Tonnen Vlta- 
mlngrünmehl und 2 695 000 
Tonnen Gärfutter für die Win­
terhaltung der Tiere bereitstei­
len.

Die gegenwärtige Heumahd 
verläuft unter ungewöhnlichen 
Verhältnissen. Die schroffen 
Temperaturschwankungen haben 
einen niedrigen Grasstand zur 
Folge. Es müssen zusätz­
liche Quellen für die Futteran­
häufung ermittelt werden. Sehr 
richtig handeln die Werktätigen 
des Rayons Bulajewo, wo Heu 
außer auf Kulturschlägen auch 
in den Wäldern, am Raiidc der 
Fahrstraßen und auf sonstigem 
Unland gemäht wird. Die örtli­
chen Futterbeschaffer antworten 
auf den Appell der Werktätigen 
des Gebiets Dshambul mit Ta­
ten und setzen alles daran, um 
einen 1.5 jährigen Fnttervorrat 
für die gesellschaftseigene Vieh­
wirtschaft zu schaffen.

Im Rayon Bulajewo müssen 
40 000 Hektar ein- und mehrjäh­
riger Gräser abgeerntet werden. 
Auf den Wiesen sind mehr als 
50 mechanisierte komplexe 
Trupps und Arbeitsgruppen im

Fließband funktioniert einwandfrei
Die Futterbeschaffer des En­

gels-Sowchos. Gebiet Karagan­
da. haben die gegenwärtige Heu­
ernte rechtzeitig und organisiert 
begonnen. Heute sind hier auf 
den Wiesen 43 Aggregate lm 
Einsatz, und mit jedem müssen 
täglich 7 Hektar abgemäht wer 
den. Doch solche Spitzenreiter, 
wie die Mechanisatoren . Wolde- 
mar Wolf. Robert Meyer, Alex­
ander Beck und noch einige lei­
sten bis 10 Hektar je Schicht 
Dabei wird die Qualität ihrer Ar­
beit nie beanstandet.

Das ganze Korn in den Speicher!
Auf den Feldern Südkasach­

stans gewinnt die Ernte und der 
Getreldeverkauf an den Staat im­
mer mehr an Tempo, lm Zuge 
der Erfüllung der Beschlüsse des 
historischen XXV. Parteitags, 
des Juliplenums (1978) des ZK 
der KPdSU, der Ratschläge und 
Weisungen des Genossen L. 1 
Breshnew In Fragen der Agrar­
politik sind die Werktätigen des 
Gebiets Tschlmkent bestrebt, die 
Ernte in optimalen Fristen und 
ohne Verluste zu bergen, die ho­
hen Zielmarken des vierten Jah­
res des zehnten Planjahrfünfts 
erfolgreich zu bewältigen.

Mit der Sachlage lm Gebiet 
machte sich das Mitglied des Po­
litbüros des ZK der KPdSU und 
Erster Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Parter Kasachstans 
Genosse D. A. Kunajew vertraut. 
In den Wirtschaften der Rayons 
Algabas. Bugun und Turkestan 
interessierte er sich für den Ver­
lauf der Getreideernte, für die 
Arbeitsorganisation und die Le­
bensbedingungen der Mechanisa­
toren und Viehzüchter, besichtig­
te Baumwollplantagen und Mals­
felder. lm Kolchos „Kommu- 
nlsm" sprach er mit den Baum­
wollzüchtern, den Brigadlcrlnnen 
— der Heldin der Sozialistischen 
Arbeit M. Abenowa und S. Nar- 
bajewa, lm Sowchos „Tschaldar- 
skl" — mit dem Oberschäfer O. 
Bespajew.

In der Stadt Kentau wellte 
Genosse D. A. Kunajew in der 
Aufbereitungsfabrik des Poly­
metallkombinats Atschlssal und 
lm Baggerwerk, lm Gespräch mit 
den besten Vortriebsarbeitern — 
dem Helden der Sozialistischen 
Arbeit N. Kamalow und dem De­
putierten des Obersten Sowjets 

Einsatz. Von den ersten Tagen 
der Heumahd an wird der größe­
re Teil des Heus im Zwangs­
belüftungsverfahren beschafft. 
Auf Hochtouren wird Vita­
mingrünmehl erzeugt. Davon 
will man 6 400 Tonnen be- 
reltstellen. was 2.5 Jahresplä­
ne ausmacht. Zugleich wurde in 
allen Wirtschaften die Schllfbe- 
schalfung organisiert. An die 
Winterungsstcllen hat man da­
von bereits 2 800 Tonnen be­
fördert.

Erfolgreich verläuft die Grün­
mahd lm Kallnlp-Sowchos. Ho­
he Schober stehen bereits in den 
Abteilungen Nr. 1 und Nr. 4. 
Die Heubeschaffer sind nahe dar­
art, den Plan in der Futterbe­
reitstellung zu erfüllen. Zu den 
Spitzenreitern des Wettbewerbs 
gehören die Kommunisten Wladi­
mir Padalkin und Michail 
Tschebotarjow. Sie erfüllen ihr 
Schichtssoll bei der Grisermahd 
zu 150 Prozent. Im Laufe der 
zwei letzten Fünftagewochen Ist 
Friedrich Adam bei der Heu­
sammlung allen voran.

Im Rayon Bischkul geben die 
Werktätigen des Kolchos ..XXII. 
Parteitag" den Ton lm Wettbe­
werb an. ..Das Futter beschaf­
fen wir nach der Methode der 
Ackerbauern des Rayons Ipa- 
towo". sagt der Kolchosvorsit­
zende Michael Adam. ..Auf den 
Wiesen Ist ein Futterbeschaf­
fungskomplex im Einsatz. . Ge­
genwärtig Ist er in der Brigade 
Nr. 2 und erntet die einjährigen 
Gräser. Unsere Mechanisatoren

..Wir sind an die Auswahl der 
Mechanisatoren für die diesjähri­
ge Futterbeschallung mit beson­
derer Sorgfalt herangegangen", 
teilte der Sowchosdlrektor Bog­
dan Hergert mit. „Vor allem ka 
men die Erfahrenen in Frage. Bel 
uns wird Ja lm Großgruppenver- 
lahren gearbeitet, was bei wei­
tem keine einfache Sache ist. Der 
Rhythmus ist sehr straff, und da 
kann man ohne reiche Erfahrun­
gen. Fertigkeiten und gegensei­
tige Hilfe nicht auskommen."

Wir besuchten an diesem Tag 
die brigaden Viktor Krom. Alex 

der Kasachischen SSR B. Aschi­
row, mit anderen Arbeitern und 
Spezialisten verwies er aut die 
Wichtigkeit der möglichst besse­
ren Auswertung fortschrittlicher 
Erfahrungen, der Errungenschaf­
ten der modernen Wissenschaft 
und Technik. Während seines 
Besuchs in der Stadt Turkestan 
besichtigte er Neubauten, ließ 
sich über die Restaurationsarbei­
ten am einzigartigen Baudenk­
mal des XIV. Jahrhunderts — 
dem Komplex Hodsha Achmed 
Jassawi — informieren.

In der Gebietsstadt besuchte 
Genosse D. A. Kunajew Anlauf­
objekte — die erste Baufolge 
des Reifenwerks und das Heiz­
kraftwerk der Erdölraffinerie — 
neue Wohnmassive, die Renn 
bahn, traf mit Ingenieuren, Ar 
beltern, Leitern von Industrle- 
und Baubetrieben, mit Partei . 
Sowjet-, Gewerkschafts und 
Komsomolfunktionären zusam­
men.

Am 4. Juli fand in Tschlmkent 
eine Versammlung des Gebiets­
parteiaktivs statt unter Beteili­
gung der Büromitglieder des Ge­
bietspartelkomitees. der ersten 
Sekretäre der Stadt- und Rayon­
parteikomitees, der Vorsitzenden 
der Stadt- und Rayonvollzugsko­
mitees. der Leiter der Rayonver­
waltung für Landwirtschaft, der 
Leiter und Sekretäre der Grund­
parteiorganisationen der Indu­
strie- und Baubetriebe, der Sow­
chose und Kolchose, der Gebiets­
organisationen.

Uber den Lauf der Erfüllung 
der Beschlüsse des XXV. Partei­
tags der KPdSU, der Auflagen 
des vierten Planjahrs und des 
ganzen Fünfjahrplans sprach der 
Erste Sekretär des Tschlmkenter 

stellen täglich 600 — 800 Detl 
tonnen Heu bereit.

Mii'tei gültige Arbeit leisten I 
bei uns Friedrich Köhl. Hein­
rich Schmidt. Heinrich Köhl und 
andere. Als die gereiften Tres­
pen so schnell wie möglich ge ' 
mäht werden mußten, kamen ih­
nen die Maisbauern Johann Drei­
ling und Iwan Wassiljew zu H.l 
fe. bei denen es gerade eine Ru­
hepause gab.

Zu den Besten beim Heusam­
meln zählen Alexej Petrow, der 
das Heu zusammenrecht, und Ni­
kolai Perfllöw. der 340—370 
Dezitonnen Heu mit seinem um-1 
gebauten Mähdrescher aufliest. , 
Das sind 1.5 Schichtsolls. Auch 
bei den Mechanisatoren Jakob 
Thießen. Alexander Dietz, Ed­
mund Löchncr. Michael Schiebe. I 
die das Heu zum Heuboden bc I 
fördern, geht die Arbeit gut ' 
vonstatten."

Die Futterbeschaffer werden' 
gut umsorgt. Man bringt Ihnen 
warmes Essen zum Jeweiligen 1 
Arbc ltsplatz.

Allwöchentlich wird der so- i 
zlallstische Wettbewerb ausge | 
wertet. Der führenden Brigade 
wird die Rote Wanderfahne, den 
Siegern des ArbeltswettstreltsI 
werden Geldpreise, Wanderwim­
pel verliehen, an ihre Familien 
werden Dankschreiben des Kol- 
chosvorstands und des Partelko­
mitees gesandt.

Die Sorge für die Menschen, 
die gute Arbeitsorganisation, die 
Spannung des Wettbewerbs si­
chern den Erfolg. Die Mechani­
satoren sehen die Besonderhei­
ten und die Gespanntheit der 
diesjährigen Heumahd gut ein 
nnd arbeiten mit vollem Kräfte 
clnsatz.

Friedrich SCHULZ. 
Korrespondent 

der ..Freundschaft”
Gebiet Nordkasachstan 

ander Kiesner. Kanat Serikow 
und überall sahen wir das glei­
che Bild: das „grüne Fließband' 
funktionierte einwandfrei.

Vor dem Sowchoskollektlv ste­
hen 1979 In der Futterbeschaf­
fung große Aufgaben. Um 68 000 
Tonnen Heu (laut Verpflichtung) 
zu machen, müssen davon 90 und 
mehr Dezitonnen Je Hektar ein­
gebracht werden. Die heutigen 
Ergebnisse berechtigen zur 
Überzeugung, daß die Verpflich­
tung In Ehren éingelöst sein 
wird.

Anatoll STOLPER

Geblctskomltees der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans A. A. 
Askarow.

Uber den Verlauf der land­
wirtschaftlichen Arbeiten infor­
mierten die ersten Sekretäre der 
Rayonpartelkomltecs: А. Ko-
shamsuglrow — Rayon Sar y- 
agatsch. N. Ismailow — Lenln- 
Rayon, K. Iskakow — Rayon 
Pachtaaral. 1. 1. Kotenko — 
Rayon Dshetyssal, Л. Dsholdassow 
— Rayon Tschardara, A. 0. Sub­
botin — Rayon Salram.

Von den Anwesenden herzlich 
begrüßt, hielt In der Versamm­
lung das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU. Erster Se­
kretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans Genos­
se D. Л. Kunajew eine Rede. 
Die Parteiorganisationen, beton­
te er. sind berufen, die Kollekti­
ve der Industrie, und Baubetrie­
be für die erfolgreiche Erfüllung 
der Aufgaben und der sozialisti­
schen Verpflichtungen In der 
Steigerung der Arbeitsprodukt! 
vltät, der Produktionseffektivität 
und der Qualität der Erzeugnisse, 
für die termingerechte lnbe 
trlebnahmc neuer und Meiste 
rung funktionierender Kapazitä­
ten zu mobilisieren sowie den 
Bau- von Wohnhäusern. Kuitur- 
und sozialen Einrichtungen zu 
beschleunigen.

Allerorts müssen vollständig 
die Reserven und Möglichkeiten 
genutzt werden, um für das Land 
möglichst mehr Getreide. Fleisch. 
Milch, Baumwolle, Gemüse, Obst 
und andere Produkte -zu erzen 
gen. Es müssen alle Maßnahmen 
für die höchstmögliche Aus 
iastung der Kombines. Traktoren 
und anderer Maschinen hei der 
Ernte, beim Getreidetransport, bei

Um einen sicheren Vorrat
Der Appell der Arbeiter und 

Angestellten der Sowchose und 
Kolchose des Gebiets Dshambul 
an alle Werktätigen der Repu- 

I bllk. einen wirksamen Wettbe 
I werb um die Steigerung der Pro­
duktion und Verbesserung der 
Qualität des Futters für das Vieh 

1 lm Jahre 1979 zu entfalten, hat 
I lm Kollektiv der Versuchsstation 
Rusajewka heiße Unterstützung 

I gefunden.
Die sichere Futterbasis gc- 

, währlelstet den Tierzüchtern der 
I Versuchsstation schon mehrere 
! Jahre die höchsten Melk- und 
Fleischerträge lm Gebiet.

I „An die Überholung der Fut- 
, tcrbeschaffungstechnlk waren wir 
I sofort nach der vorjährigen 
Heuernte gegangen", erzählte 

I der Chefingenieur der Wirtschaft 
Sejtall Shusenow. „Die Aggrega­
te. die nur einer geringen Repa 
ratur bedurften, wurden unmittel­
bar In den Feldstützpunkten .ku­
riert' . Ernstere Reparaturen wur­
den in der Werkstatt ausgeführt 
Solche Organisation der Arbeit

4V

Im Sowchos „Obraszowy ', Gebiet 
Zelinogred, ist die komplexe 
Futterbeschaffungsbrigade des Kom­
munisten Viktor Derr führend.

Zwei Solls leisten täglich die 
Mechanisatoren aus dieser Brigade 
(im Bild v. I. n. r.) Konrad Schütz, 
Wassili Tarassow und Jakob Tribus. 

Foto: Viktor Krieger

der Futterbeschaffung getroffen 
werden. Es ist notwendig, eine 
Verstärkung der politischen und 
organisatorischen Arbeit zur be­
schleunigten Entwicklung des 
Ackerbaus. insbesondere der 
Viehzucht, und zur Intensivie­
rung der landwirtschaftlichen 
Produktion zu gewährleisten, lm 
Lichte des Beschlusses des ZK
der KPdSU „Über die weitere 
Verbesserung der ideologischen, 
politischen und Erziehungsar­
beit" gilt es. . alle Ihre Formen 
und Methoden effektiver anzu­
wenden, die kommunistische Er-1 
Ziehung der Werktätigen zu ver­
vollkommnen und den sozialisti­
schen Wettbewerb um die Erfül­
lung der gestellten Aufgaben I 
noch breiter zu entfalten.

Die Teilnehmer der Versamm­
lung des Parteiaktivs gaben Ih­
rer Überzeugung Ausdruck, daß 
die Werktätigen des Gebiets al­
les für die erfolgreiche Durch­
führung der Ernte tun. die über­
nommenen sozialistischen Ver­
pflichtungen in der Getreidebe­
schaffung bedeutend- überbieten, 
«■inen zuverlässigen Vorrat an 
Futter für das Vieh schaffen und 
die Jahresaufgaben In der Ent­
wicklung der Industrie und des 
Invcstbaus erfüllen werden.

An der Arbeit der Versamm­
lung beteiligte sich der Leiter 
der Verwaltung der Alma-Atacr 
Eisenhahn J B. Buranbajew.

Auf der Reise durch das Ge­
biet begleiteten Genossen D. Л. 
Kunajew der Erste Sekretär des 
Geblctskomltees der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans. A. A. 
Askarow und der Vorsitzende des 
Gebletsvollzugskomltees Sh. Sch. 
Schalmerdenow.

(KasTAG)

ermöglichte es den Futterbeschaf- 
lern, vom ersten Tag an ein ho-1 I 
hes Erntetempo anzuschlagen und , I 
cs bis auf den heutigen Tag nicht 
sinken zu lassen."

Die Heuernte wird komplex, I 
nach der Ipatowo-Methode. ge­
führt. In der Abteilung Nr. I 
wurde auf der Basis der Brigade 
Nr. 8, die sich auf die Futterbe­
schaffung spezialisiert, ein Kom­
plex gebildet, dessen Leitung Vik­
tor Wacker übernahm. In den Ab- • 
tellungen Nr. 2 und Nr. 3 grün­
dete man Gruppen dafür. Sowohl 
der Komplex als auch die Grup­
pen befolgen strikt die Technolo-1 
gle. die von den Spezialisten der I 
Wirtschaft fcstgelegt worden ist.

Der Gräserstand auf den Fel­
dern der Versuchsstation Ist gut. 
Und die Mechanisatoren scheuen | 
keine Mühe, um sie terminge­
recht und In guter Qualität von 
den Schlägen zu räumen.

Eugen KUCHMANN |

Gebiet Koktschetaw
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Ukrainische SSR

Getreidekammern 
werden gefüllt

Aut den Straßen des Schwarz­
meergebiets ziehen mit Winter­
welzen geladene Fahrzeugkolon­
nen zu den Getreidespeichern 
und Gctreldeannahmestellen.

Das Getreidesilo von Klllja 
liegt direkt am Donauufer. Hier 
trifft Getreide aus allen Tellen 
der Budshak-Steppe ein. Im La­
bor des Getreidespeichers, wo 
der Welzen einer sorgfältigen 
Analyse unterzogen wird, 
herrscht Hochbetrieb. Besondere 
Aufmerksamkeit gilt der Bestim­
mung von Welzcnkleber — der 
wichtigsten Kennziffer der Qua 
lltSt des Welzens. Die Mitarbei­
ter des Betriebs haben Im voraus 
Felder präzisiert, von wo das 
beste Getreide zu erwarten ist. 
Ihre Prognosen bestätigten steh: 
Er wird von den Massiven gelie­
fert. die mit den Sorten „Odes- 
skaja 51" und „Erythrospermum 
127" bestellt waren. Für die 
Aufbewahrung des wertvollen 
Welzens sind besondere Lager­
räume vorbereitet worden.

Mit dem Abtransport des Ge­
treides der neuep Ernte an die 
Gctreldeannahmestellen haben 
auch die Ackerbauern der nördli­
chen Rayons des Gebiets oegon- 
nen.

Die Getreidezüchter des 
Schwarzmeergebiets wollen In 
diesem Sommer In die Kornkam­
mern des Landes 1,5 Millionen 
Tonnen Welzen schütten. Davon 
werden mehr als 500 000 t star­
ke und wertvolle Welzensorten 
ausmachen.

UST-KAMEHOGORSK. D e Bag 
gerbrlgade aus dem Ostkasachsta- 
ner Kupfer- und Chemiekombinat, 
goteltet vom Träger des Ordens des 
Roten Arbeitsbanners Wassili Scha- 
banow, hat seit Beginn des zehn­
ten Planjahrfünfts über 110 000 m 
Abraumgesleln über den Plan hin­
aus verladen.

Gegenwärtig versetzen die Bag- j 
gerführer bedeutend mehr Abraum- ' 
gesfein. als das von den Verpflich­
tungen vorgesehen ist. Dieser Er- I 
folg wurde dank der Reduzierung 
der Arbeitsausfälle und der Zeit- I 
einsparung erreicht.

Auf dem Arbeitskalender der ' 
Baggerbrigade W. Schabanow steht 
Oktooer des laufenden Jahres.

AKTJUBIHSK. Die Farmarberter 
der Wirtschaften des Rayons Chob- 
dlnski haben einen großen Sieg 
davongetragen. Sie hatten fünf Ta­
ge vor dem Termin den Halbjahr 
plan in der Milchlieferung an den 
Staat erfüllt und Insgesamt 3 798 t 
Milch geliefert, was bedeutend mehr 
Ist als für dieselbe Periode des j 
Vorjahrs.

Unter den Wirtschaften, die den I 
Halbjahrplan vorfristig gemoisteri 
haben, sind der Lenin-Kolchos, die 
Kolchose „40 Jahre Oktober", 
„Serp i Molof", ,,30 Jahre Kasachi­
sche SSR“. Sie fahren fori, in hohem 
Tompo überplanmäßige Mil^h zu 
liefern.

SCHEWTSCHEHKO. Im Kasachi­
schen GasvorarbeHungsbetrieb neh- 1 
men gegenwärt g an der Bewegung 
für kommunistisches Verhalten zur 
Arbeit 90 Prozent der Belegschaft 
teil. Als ungeschriebenes Gesetz | 
gilt im Betrieb ein Kodex sozialer 
Normen, der ein schöpferisches , 
Verhalfen zu seinen Pflichten, ge- 1 
genseihge kameradschaftliche Hille ' 
und eine ständige Hebung des Be- I 
rufsniveaus versieht.

Die Bewegung für kommunistische I 
Einstellung zur Arbeit trägt hier I 
einen ausgeprägt schöpferischen 
Charakter.

L. I. Breshnew empfing 
USA-Senator R. Byrd

JALTA. 4. Juli (TASS). 
Der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU und Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR L. I. Bresh­
new hat den auf Einladung der 
Parlamentsgruppe der UdSSR 
In der Sowjetunion wellenden 
Führer der demokratischen Mehr­
heit lm USA-Senat R. Byrd zu 
einem Gespräch empfangen.

Erörtert wurden prinzipielle 
Fragen der sowjetisch-amerikani­
schen Beziehungen. L. 1. Brcsh 
new stellte fest, daß sich nach 
den jüngsten Verhandlungen in 
Wien mit USA-Präsident J. Car­
ter In den Beziehungen zwischen 
der UdSSR und den USA nicht 
schlechte Perspektiven auftun. 
Die Pflicht beider Lander sei 
es. erforderliche Anstrengungen 
zu unternehmen, damit diese 
Perspektiven eine Realität wer 
den. Ferner wurde unterstrichen, 
daß die Entwicklung der so­
wjetisch-amerikanischen Zusam 
menarbelt im Interesse des Frie­
dens den Völkern beider Län 
der und der ganzen Menschheit 
zugute kommen wird.

Viel Raum nahmen bei der 
Unterredung Fragen der Begren­
zung der strategischen Rüstun­
gen ein. L. I. Breshnew wertete 
den in Wien unterzeichneten

Tadshikische SSR--------------

Neues 
Berieselungssystem

Auf die Plantagen der Fein 
Stapelbaumwolle im Beschkenter 
Tal Ist Wasser aus dem neuen 
Berieselungsnetz gekommen. Es 
genügt, mit der Hand auf den 
Hebel zu drücken, und das Was­
ser fließt in die Pdanzenrclhen. 
Die unterirdischen Dränungen 
verhindern die Erhöhung des 
Grundwasserspiegels und eine 
sekundäre Bodenversalzung.

Das Beschkenter Berleselungs 
System am Unterlauf des Flusses 
Kaflrnlgan ist eine große Irriga­
tionsanlage Tadshlklstans. Laut 
Entwurf ist vorgesehen. das 
Wasser auf 20 000 ha Trocken­
land zu leiten. Die Wasserbauer 
errichten neue Anlagen, verle­
gen Kanäle durch Berge und 
Schluchten. Dieses Tal soll zu ei­
ner Basis für den Anbau von 
Feinstapelbaumwolle werden. Die 
Fläche der Bewässerungsmassive 
hat hier schon 660 000 ha er­
reicht.
Moldauische SSR ------- ----- -

Gedrängte 
Erntefristen

Die Vorzüge der Kooperation 
beim Einsatz der Technik sind 
besonders in den heißen Ernteta­
gen spürbar. Die Vereinigungen 
für Mechanisierung der Agrar­
produktion sichern den Kolcho­
sen gedrängte Fristen der Ernte, 
die heute in Moldawien allerorts 
begonnen hat. Dank Ihnen Ist die 
Zelt der Getreldebcrgung um die 
Hälfte oder auf ein Drittel ver­
kürzt worden. Um die Ernte von 
einer halben Mill, ha clnzubrln- 
gen. brauchen die Mechanisato­
ren nur 10—12 Arbeitstage.

Jetzt ist der ganze Maschinen- 
und Traktorenpark In der Verei­
nigung konzentriert, die Kom 
plextrupps bildet, anleitet und 
weitgehend mit Menschen und 
Technik manövriert. Zentralisiert 

SEMIPAl ATINSK. 0 e Werktätigen 
des Rayons Urdshar haben am 23. 
Juni den Volksw rlschaftspian iur 
das erste Halbjahr in v<r»a . .v ■ 
Fleisch. Milch. Wolle und E err. er 
füllt.

Die Besten Kennziffern in dar 
Produktion tierischer Erzeugnisse • 
haben die Kollektive der Sowcho- | 
so „Urdsharski', ..Tas Bulak", des ' 
Lenin-Kolchos. ae» Kolchos „Kom-1 
munism sholy' und des Kalinin- ' 
Kolchos erzielt

Die überplanmäßige Lieferung von 
tierischen Erzeugnissen an den 
Slaat dauert -fort.

ZELINOGRAD. Die erste Baulolge 
des Getreidespeichers in Akkiil für 
die Aufbewahrung von 103 000 t 
Getreide ist hier in Nutzung gege­
ben worden und wird In diesem 
Jahr das Korn von den Sowchosen 
des Neulandgebiets annehmen.

Für die Entladung eines Wagens 
mit Korn werden 1,5— 2 Minuten 
genügen. Der Behieb ist mit Elektro­
nenwaagen und mit Transportbah­
nen für die Annahme von Auto- und 
Eisenbahnzügon ausgerüstet. Die 
Trockenwirlschaft verfügt über dio 
neuesten Aggregate. Der neue Be­
trieb kann täglich 1 000 I Getreide 
annehmen.

GURJEW. Das Kollektiv der Gur 
jewer Geflügelfabrik hat das Halb­
jahrprogramm 20 Tage vor dem Ter­
min erfüllt. Es hatte seit Jahresbe­
ginn 10 Millionen Eier und 900 dl 
Fleisch geliefert.

Die Auswechslung der alten Aus­
rüstungen des Akklimatisators ge­
gen neue bot die Möglichkeit, hier 
»weieinhalbmal mehr Junggeflügel 
zu halten, ohne das Bedienungsper­
sonal zu vergröBern.

Die Futterrationen enthalten stets 
Vitaminzusäfze. Das Mikroklima in 
den Geflügelställen wurde durch die 
Installierung von zusätzlichen Venti- 
lations- und Klimaanlagen verbes­
sert.

Viele Geflügelzüchterinnen erhal­
ten monatlich 22 Eier je Leghenne 
gegenüber einem Soll von 18.

SALT-2-Vertrag und die mit 
diesem lm Zusammenhang ste­
henden Dokumente als den bis­
her größten Beitrag zur Eindäm­
mung des Wettrüstens bet Rake­
tenkernwaffen. Dabei wurde her­
vorgehoben. daß der Vertrag auf 
dem Prinzip der Gleichheit und 
der gleichen Sicherheit der Sel­
ten sowie auf der völligen Aus­
gewogenheit der Verpflichtun­
gen und Interessen sowohl der 
Sowjetunion als auch der Vet- 
einigten Staaten basiert und zu­
verlässig überprüfbar Ist.

L. 1. Breshnew brachte die 
Hoffnung zum Ausdruck, daß ein 
möglichst baldiges Inkrafttreten 
des SALT-2-Vertrages den Weg 
zur Ausarbeitung neuer, weit­
gehender Maßnahmen zur Be­
grenzung und Reduzierung de» 
strategischen Rüstungen im Ver­
lauf von SALT-3-Verhandlungcn 
ebnen sowie auch in anderen 
Richtungen der Rüstungsbegren 
zung und Abrüstung zum Erfolg 
verhelfen wird.

Senator R Byrd sprach sich 
für eine positive Entwicklung 
der Beziehungen zwischen den 
Vereinigten Staaten Und der So­
wjetunion sowie für weitere ge­
meinsame Bemühungen um ge­
genseitig annehmbare Problemlö­
sungen aus.

sind der Ingenieurdienst, die ma- 
terlaltechnische Versorgung rler 
Komplexe. die den gesamten 
Zyklus der technologischen Ope­
rationen auf dem Getreidefeld 
ausführen. Das alles hält aber 
die Leiter und Spezialisten der 
Kolchose von der Arbeit nicht 
fern: Sie stehen an der Spitze 
der Erntetrupps und sind unmit­
telbar für die Qualität der Ernte 
verantwortlich.

Das Hauptkriterium der Ar­
beit nach dem neuen Verfahren 
Ist die Ertragfähigkeit. Die Wirt­
schaften haben vor, den Hektar 
ertrag an Winterwelzen auf 41 dt 
zu bringen.

Usbekische SSR--------------- -

Geschenk der 
Kumpelmetropole

Das neue öffentliche Zentrum 
des alten Buchara hat die ersten 
Besucher gastfreundlich aufge­
nommen. lm Gebäude, das in 
den Traditionen der orientali­
schen Architektur errichtet wor­
den Ist. sind Handelsbetriebe 
und verschiedene Kundendienste 
untergebracht Durchbrochene 
Gitter schützen den ganzen 
Komplex vor der Sonne, der tra­
ditionelle Innenhof mit Blumen­
beeten und Wasserbecken ge­
währt angenehme Kühle sogar 
In den heißesten Tagen.

Das öffentliche Zentrum Ist ein 
Geschenk der Kumpelmetropole 
Mittelasiens — der Stadt Angren 
— für die Einwohner von Bucha­
ra. Nach dem Entwurf der 
Taschkenter Architekten wurde 
cs vom Kollektiv des Trusts „Us- 
bekschachtostroi" im . neuen 
Wohnmassiv errichtet, das nach 
dem Erdbeben 1976 entstanden 
Ist. Die Bauarbeiter aus allen 
Städten Usbekistans haben hier 
Wohnungen für 80 000 Perso­
nen. Schulen und Krankenhäu­
ser. Kindergärten und Verkaufs 
stellen errichtet Jedes Gebäude, 
das sich anstelle der Lehmhäuser 
erhebt, kann Erdstößen von 
Stärke 9—10 standhalten.
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Auf das Niveau 
neuer Forderungen

1 Mit jedem Tag wachsen die Aufgaben, die die Zeil an die Kämpfer 
I der ideologischen Front stellt. Die Propagandisten und Agitatoren sind 
1 berufen, ihre organisatorische Massenarbeit noch effektiver ги gestalten. 
I die breiten Werktâfigenmasson zu immer neuen Arbeitstaten anzurogen.
j Der Beschluß des ZK der KPdSU „Ober die weitere Verbesserung dor 
j ideologischen, politischen und Erziehungsarbeit' löste in don Parteiorga­

nisationen der Republik einen neuen Aufschwung der Aktivität aus, merkte 
ein konkretes Aktionsprogramm für die Zukunft vor.

I DSHAMBUL. Dieser Tage 
I fand im Gcbletszentrum ein Se- 
I minar der Parteisekretäre der 
I Betriebe und Wirtschaften des 
Gebiets statt, in dem Uber die 

' Aufgaben der Parteiorganisatio­
nen bei der Erfüllung des Be 

! Schlusses des ZK der KPdSU 
..Über die weitere Verbesserung 
der Ideologischen. politischen 
und Erziehungsarbeit" gespro­
chen wurde. Einen interessanten 

I Vortrag hielt vor den Versam 
I melten die Sekretärin des Stadt 
I bezlrkpartelkomitccs Sawodskot 
IS. Jurkowa. Sie erzählte über 
I die wertvollen Initiativen der 
j Werktätigen des Stadtbezirks. 
. über die Avantgarderolle der
■ Kommunisten, Uber ihre mannlg- 
j faltige Erziehungsarbeit In den 
I Betrieben und Organisationen.
• Der Abteilungsleiter des Ge- 
I bletspartelkomltees B. Tyndybe- 
kow erzählte über die Gestaltung

I des sozialistischen Wettbewerbs 
unter den Werktätigcnkollektl-

I ven des Gebiets, machte konkre- 
I tc Vorschläge zur Steigerung 
i seiner Wirksamkeit.
I Im Seminar wurde ein nütz-
■ llcher Erfahrungsaustausch über 
die Organisation der ideologl-

; selten Erziehungsarbeit veranstal­
tet.

I KOKTSCHETAW. Eine wich 
, lige Angelegenheit in der Tätlg- 
i keit des ideologischen Aktivs des 
Sowchos „Kussepskl”, Rayon 
Koktschetaw. ist die Propagie­
rung der fortgeschrittenen Ar- 

' beitserfahrungen der Aktivisten 
I der Wirtschait. Die Agitatoren 
und Propagandisten leisten eine 

I mannigfaltige organisatorische 
i und Aufklärungsarbeit in den 
Mechanisatoren- und Viehzüch­
terkollektiven. Allein im Juni 

I des laufenden Jahres wurden in 
I den Feldstützpunkten. Farmen 
I und entlegenen Abteilungen des 
| Sowchos über 20 Vorträge ge- 
i halten, interessante Dispute für 
1 die Werktätigen der Landwirt 
i schäft organisiert. Man veranstal- 
i tete Treffen mit den Schrittma- 
j ehern des sozialistischen Wettbe- 
; werbs. auf denen die Bestarbei- 
I ter über ihre Arbeitsformen und 
i -methoden berichteten.

Als besonders aktiv zeigen 
sich bei der Durchführung all 

[dieser Maßnahmen die Agitato- 
I ren — Kommunisten N. Den- 
I nlng. N. Friesen. A. Neumywa- 
j kln u. a., die Im Auftrag des

Planung der Qualität 
und Qualität der Planung

G. SAGIMBAJEW, 
stellvertretender Vorsitzender der Staatlichen Plankommission der Kasachischen SSR

In diesen Tagen begeht unser 
Land weitgehend das denkwürdi­
ge Datum — den 50. Jahrestag 
der Annahme des ersten Fünt- 
Jahrplans der Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR.

I „Der erste Fünfjahrplan".
I heißt es lm Beschluß des ZK der 
I KPdSU. ..war ein Symbol der re- 
i volutlonären Umgestaltung der 
! Wirklichkeit, des hohen Tempos 
I des ökonomischen Wachstums. 
1 der wissenschaftlichen Planung 
; und der Arbcltsheldentat des 
[ Volkes." Seine Hauptaufgabe war 
cs, das Land in eine rührende 
Industriemacht zu verwandeln, 
die Ausbeuterklassen endgültig

I zu verdrängen und eine ökono- 
I mische Basis für den Aufbau der 
I sozialistischen Gesellschaft zu 
I schaffen. Der erste Fünfjahrplan 
jhat die treffliche Plclade der so­
wjetischen Fünfjahrpläne elnge- 
I leitet, die unser Land vom tech- 
1 nisch-ökonomischen Rückstand 
I zu den Höhen des wlrtschaftli- 
; chen. wissenschaftlich-technischen 
’ und sozialen Fortschritts ge- 
[ bracht haben."

Für die Kasachische SSR be- 
I deutet der Weg vom 1. bis zum 
110. Planjahrfünft einen Weg der 
Verwandlung der Republik in ei­
ne blühende Region mit ent­
wickelter Industrie, hochmecha­
nisierter Landwirtschaft, einem 
weitverzweigten Verkehrsnetz 
und einer fortschrittlichen sozia­
listischen Kultur.

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR Genosse L. 1. Bresh­
new sagte: ..Von armseligen No­
madenlagern bis zu mächtigen 
Sowchosen und Kolchosen, von 
primitiven Bergwerken und 
sclbstgefcrtlgtcn WcbstUhlen bis 
zur erstklassigen Industrie, von 
Hungersnot. Rückständigkeit und 
Unwissenheit bis zum trefflichen 
Aufschwung der eigenartigen 
Kultur, national der Form und 
sozialistisch dem Inhalt nach — 
so Ist der ungestüme Weg So­
wjetkasachstans.''

Bei der Unlonsarbellstellung 
nimmt unsere Republik -einen 
führenden Platz im Eisenhütten­
wesen und in der Buntmetalllndu- 
slrle. In der erdölfördernden, der 
-hemlschen, der Brennstoff- und 
Energieindustrie ein.

Die fünfjährige Frist des 
Volkswirtschaftsplans war nicht 
von ungefähr gewählt worden. 

Partelkomitees des Sowchos für 
die Systematisierung. Analyse 
und Auswertung der Arbeltscr- 
fahrungen sorgen.

Eine sachkundige Hilfe leisten 
den Agitatoren und Propagan 
dlsten auch die Mitglieder der 
örtlichen Gesellschaft „Snanlje".

ALMA-ATA. Mit guten Lei 
stungen schlossen die diesjähri­
ge Heumahd die Mechanisatoren 
aus dem Sowchos „Tschemol- 
ganski' . Rayon Kaskelen. ab. 
Es wurden In die Schober über 
17 000 dt Heu gesetzt, was ei­
nen anderthalbjährigen Futter­
vorrat ausmacht.

Gleich von den ersten Tagen 
der ..Grünernte" an. entfalteten 
die Agitatoren-Kommunlsten ei­
ne sachkundige organisatorische 
Tätigkeit. Sie sorgten für einen 
effektiven sozialistischen Ar­
beitswettstreit unter, den komple­
xen Mechanlsatorenkollektlvcn 
und schenkten dabei viel Auf­
merksamkeit der Offenkundigkeit 
des Wettbewerbs. In den weni­
gen Minuten der Rast wurden 
unmittelbar in den Feldstütz­
punkten Polltlnformatlonen durch­
geführt. nach Arbeitsschluß wer­
tete man die Tagesleistungen aus.

Besonders gute Erfolge zeitig­
te die Agltatlonsarbelt in den 
Kollektiven der erfahrenen Kom­
munisten J. Orasalljcw und V. 
Ziegler. Hier wurden erfolgreich 
die abwechslungsreichen For­
men des Mann-zu-Mann-Wettbe- 
werbs angewandt, die Brlgadlere 
legten viel Wert auf Individuelle 
Erziehungsarbeit mit Jedem Bri­
gademitglied. Beide Kollektive 
gingen aus dem sozialistischen 
Wettbewerb unter den Mechani­
satorenbrigaden der Wirtschaft 
als Sieger hervor.

URALSK. Das Agltatorcnkol- 
lektiv des Armaturenwerks 
„W. I. Lenin" — des größten 
Betriebs lm Gebiet — zählt 
152 Mitglieder. Meistenteils sind 
es erfahrene Arbeiter. Aktivisten 
der kommunistischen Arbeit, Stif­
ter wertvoller Initiativen. Die 
Tätigkeit des Kollektivs, die vom 
Partelkomitee des Betriebs ge­
leitet wird, umfaßt drei Rich­
tungen: „Ereignisse in der Welt­
arena". „Fragen der Innen- und 
Außenpolitik der KPdSU", „Öko­
nomische Aufklärung".

in den Jahren seines Beste­
hens hat das Kollektiv gute Ar­
beitserfahrungen gesammelt. Im

Es war notwendig, darin die Bau­
zeiten für wichtige Wirtschafts 
Objekte, den zyklischen Arbeits­
ablauf in der Landwirtschaft, die 
Zweckmäßigkeit der Aufteilung 
der sozialökonomischen Planziele 
in größere Etappen zu berück­
sichtigen.

Die 50jährlgen Erfahrungen 
der staatlichen Leitung der wirt­
schaftlichen und sozialen Ent 
Wicklung unserer Gesellschaft 
auf der Basis der Fünfjahrpläne 
bedeuten einen Triumph des so­
zialistischen Wirtschaftssystems, 
der Prinzipien der planmäßigen 
Organisation der gesellschaftli­
chen Produktion lm Interesse des 
ganzen Volkes.

In dieser Zelt haben wir große, 
einmalige Erfahrungen in der 
planmäßigen Entwicklung der 
Volkswirtschaft, lm komplexen 
Herangehen an die Lösung von 
wirtschaftlichen, Wissenschaft 
lich-technlschen und sozialen 
Problemen gesammelt, cs ist ein 
exaktes System der Planungsoi 
gane und der Kennziffern des 
Volkswirtschaftsplans geschaffen 
worden.

Der auf dem XXV. Parteitag 
der KPdSU bestätigte Kurs un­
serer Partei, auf die Steigerung 
der Effektivität der gesellschaft­
lichen Produktion erfordert eine 
weitere Vervollkommnung des 
gesamten Systems der Planung 
der Volkswirtschaft. Zur Reali­
sierung dieser Generalrichtung 
der ökonomischen Politik der 
KPdSU werden In allen Stufen 
der Planungs- und Wirtschaftsor­
gane Maßnahmen zur .Verbesse­
rung der Formen und Methoden 
der Planung verwirklicht.

Seit 1977 werden im Bestand 
des Staatsplans der wirtschaftli­
chen und sozialen Entwicklung 
der Kasachischen SSR Adreß- 
plänc mit Verteilung der Plan­
kennziffern der Ministerien und 
Ämter über einzelne Gebiete und 
mit Verteilung . der Kennziffern 
der Gebietspläne — lm Bereich 
der Ministerien und Ämter — be­
stätigt. Diese Ordnung ermög­
lichte es, die Ressourcen für die 
Produktionsvergrößerung besser 
zu berücksichtigen und die Kon­
trolle der Planerfüllung zu ver­
bessern.

lm Volkswirtschaftsplan gibt 
es Jetzt einen zusätzlichen Ah 
schnitt „Naturschutz und ratio 
nelle Nutzung der Naturschätze". 
Die Ausarbeitung dieses Ab- 

Agltatorenkollcktlv versteht man 
cs. interessante und inhaltsrei­
che Aussprachen. Dispute und 
Vorträge für die Werftarbeiter 
zu veranstalten.

Bedeutendes leisten die Agita­
toren bei der Vorbereitung eines 
würdigen Arbcltcrnachwuchses. 
Man gibt sich Mühe, die Jungen 
Menschen an den besten Tradi­
tionen der Veteranen des Werks 
zu erziehen, ihnen nahezulegen, 
an welch einer grandiosen Sa­
che sie mitbeteiligt sind.

Zu den Jungarbeitern sprechen 
oft die Arbcitsvctcranen des 
Werks Sh. Jessemkulow, Л. Ry­
bakow, I. Stupak u. a., die den 
Komsomolzen Ober die ersten 
Jahre des Werdegangs des Be­
triebs erzählen und sie aufrufen, 
würdige Nachfolger ihrer Vä­
ter zu sein.

Die mannigfaltige Erziehungs­
arbeit. die lm Werk geleistet 
wird, trägt zur Festigung der 
Arbeitsdisziplin unter den Jung­
arbeitern bei, mobilisiert sic zu 
Immer neuen Erfolgen. Heute 
kennt man gut die Namen der 
Jungen Fachleute S. Kymbetow. 
G. Hehle, B. Tokaschew. die 
nicht nur selbst gut arbeiten, 
sondern auch ihre Kollegen da­
zu aufmuntern.

In diesem Herbst vergrößert 
sich der Arbeitstrupp des Werk« 
um weitere 60 Mitglieder — das 
sind Absolventen der techni­
schen Berufsschule 'des Betriebs, 
im Parteikomitee des Werks be­
reitet man sich auf dieses Ereig­
nis vor: Den erfahrenen Kommu­
nisten — Jugendcrzlehern wer­
den Aufträge erteilt, man berät 
sich mit ihnen, auf welche Ab­
schnitte in dieser Tätigkeit be­
sonders zu achten wäre.

PETROPAWLOWSK. Ein neu­
es Zentrum der politischen Mas­
senarbeit ist in der Verwaltung 
..Sewkasenergomontash" eröffnet 
worden. Mit Hilfe der Aktivisten 
des Betriebs hat man hier für 
die* Errichtung einer Roten Ecke 
gesorgt. Sie ist nun lm Arbeiter­
heim des Betriebs untergebracht 
und bietet den Agitatoren. Po- 
lltlnformatorcn. Jugenderzlchern 
die beste Möglichkeit, die Inte­
ressen der Betrlebsarbeltcr bes­
ser kennenzulernen, ihre Frei­
zeit interessant und inhaltsreich 
zu gestalten.

Oft kommen Ins Arbelterhcim 
Lektoren und Polltlnformatoren 
mit Vorträgen und Vorlesungen 
zu verschiedenen Themen. Das 
Partelkomitee des Betriebs sorg­
te für die Einrichtung einer 
Bibliothek in der Roten Ecke; für 
die Geldmittel, die man während 
eines Subbotniks verdiente, wur­
de ein Fernseher gekauft.

In der Verwaltung „Sewkas­
energomontash" funktionieren be­
reits sieben solcher Zentren der 
politischen Massenarbeit. Das 
Parteikomitee des Betriebs sorgt 
fUr eine sachkundige Gestaltung 
der ideologischen und Erzie­
hungsarbeit unter den Arbeiter­
kollektiven der Verwaltung, gibt 
sich Mühe, die Werktätigen noch 
aktiver zu beeinflussen, sie zu 
neuen Arbeltserfolgen zu be­
geistern.
Pressedienst der „Freundschafr

Schnitts ermöglichte es. einzelne 
Arbeiten und Maßnahmen, die 
von den Wirtschaftsorganisatio­
nen zum Umweltschutz verwirk 
licht werden, zu vereinen.

Die Ordnung der Festlegung 
der Aufgaben nach der ProdUk- 
tlonsqualltät ist verändert wor­
den. Jetzt wird lm Plan der Um­
läng der Realisierung neuer Er­
zeugnisse ausgesondert, die ihren 
technisch-ökonomischen Kennzif­
fern nach den besten in- und 
ausländischen Mustern entspro­
chen. Die Attestierung der Er­
zeugnisse mit dem staatlichen 
Gütezeichen fördert die Verbes­
serung der Qualität durch Jeden 
Betrieb und jeden Arbeiter, da 
jedes Mitglied des Kollektivs 
aus dem Einkommen, das der Bc 
trieb für die höchste Qualitäts­
kategorie bucht eine zusätzliche 
Vergütung erhält. Der Nutzen 
liegt klar auf der Hand. Wäh­
rend lm Jahre 1975 der Umfang 
der Produktion mit dem Gütezei­
chen 828 Mill. Rbl. betrug, so 
beläuft sich diese Zahl jetzt- auf 
1 7-18 Mill. Rbl.

Bekanntlich weisen unsere Pili 
ne ein ziemlich hohes Niveau lh 
rer Begründung auf. Darin wird 
eine effektive Nutzung aller Pro­
duktionsressourcen. eine Siche­
rung des höchstmöglichen Tempos 
der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung einer Region vorge­
sehen. All das macht die Pläne 
angespannt, aber auch real er­
füllbar.

Der lm ganzen Land entfaltete 
sozialistische Wettbewerb um ei­
ne vorfristige Erfüllung und 
Überbietung des Staatsplans ist 
eine wirksame Form der Beteili­
gung der Werktätigen an der Er­
mittlung innerer Reserven.

Viele BetrlebskoUektlvc haben 
Reserven ermittelt und Gegen 
pläne zur zusätzlichen Produktl 
un und Realisierung von Erzeug 
nlssen, zur Steigerung der Ar­
beitsproduktivität angenommen 
lm Jahre 1976 z. B. haben 656 
Industriebetriebe der Republik 
Gegenpläne zur Vergrößerung 
der Realisierung von Erzeugnis 
sen angenommen, und 1977 wa­
ren es schon 686 Betriebe. Die 
Gegenpläne ermöglichten es. die 
Planarbelt mit dem sozlalistl 
sehen Wettbewerb und den Pro 
duktlonsausstoß mit dem Bcdarl 
der Bevölkerung in Einklang zu 
bringen.
' Zugleich hatte die bis 1978

Produktionszweige 
gegenseitig verbunden

mehr ist als In den sechs Mona-lm Kolchos „40 Jahre Kasach­
stan ". Rayon 111. Gebiet Alma- 
Ata, liefern die Rübenzüchter 
Schnitzel, Melasse, ZuckerrUben- 
blattsllage für die Tierzucht, und 
die Farmen versorgen die Plan 
tagen mit den erforderlichen na 
türllchen Düngern, was zusätzlich 
bis 20 000 t Zuckerrüben ergibt. 
Das Zusammenwirken kommt in 
vielem zum Ausdruck und zeitigt 
gute Ergebnisse.

Intensiv entwickelt sich die 
Mllchtlcrzucht. lm laufenden 
Planjahrfünft vergrößerte sich 
der Kühebcstand. stieg die Tier­
leistung und verbesserte sich die 
Qualität der Erzeugnisse. In der 
ersten Jahreshälfte erhielt man 
lm Durchschnitt über 1 650 kg 
Milch Je Kuh — was bedeutend

Planjahrfünfte der
Jagulbal Issajew aus dem Ki­

row-Sowchos. Gebiet Taldy-Kur­
gan, hat in den 20 Jahren seiner 
Arbeit in der Schafzucht sechs 
persönliche Fünfjahrpläne er­
füllt. 20 000 Schafe hat er groß­
gezogen und nahezu 100 000 kg 
Wolle erster Sorte geschoren.

Jagulbal bildet gekonnt die 
Schafherden, indem er hochpro­
duktive Mutterschafe aüswählt. 
die 2 bis 3 Lämmer gleichzeitig 
bringen. In einem Sonderheft 
wird eine Art „Stammbaum" der 
Rassetiere fixiert. Jagulbal mei­
sterte den Beruf eines Scherers, 
die Fertigkeiten eines Zootechni­
kers und führte das nächtliche 
Weiden ein.

geltende Methodik der Ausarbei­
tung von Gegenplänen wesentli­
che Mängel. Der größte Mangel 
bestand darin, daß die Gegenplä­
ne nicht mit den Auüagen des 
Planjahrfünfts koordiniert waren. 
Unter diesen Verhältnissen wa­
ren die Betriebe bestrebt, niedri­
gere Jahrespläne anzusetzen, oft 
sogar niedriger, als es lm Fünf- 
Jahrplan vorgesehen war. um Re­
serven für die Annahme von Ge 
genplänen zu haben. Dabei war 
die Verantwortung für die Erfül 
lung der Gegenpläne bedeutend 
weniger als die für den Haupt­
plan. lm Hinblick darauf wurden 
Anfang 1978 wesentliche Verän­
derungen in die gültige Methodik 
clngebracht und eine neue Be­
stimmung über die Ordnung dér. 
Ausarbeitung, Stimulierung und 
Berücksichtigung der Erfüllung 
voh Geg'cnplänen bestätigt.

Jetzt gelten als Gegenpläne 
die von betrieben und Vereini­
gungen ausgearbclteten Pläne, 
wenn Ihre Kennziffern die Auf 
lagen des FünfJahrplans für das 
entsprechende Jahr übertreffen, 
im Jahre 1978 haben z. B. 428 
Betriebe Gegenpläne angenom­
men, doch waren bei 163 davon 
der Jahresplan und die soziali­
stischen Verpflichtungen nledri 
ger als die Auflagen des FUni- 
jahrplans fUr dieses Jahr. Gemäß 
der neuen Methodik wurden die 
Pläne von nur 268 Betrieben als 
Gegenpläne anerkannt.

Dank der aktiven Teilnahme 
der Werktätigenmassen an der 
Produktionsleitung werden neue 
Möglichkeiten für eine intensive­
re Nutzung der Produktionskapa­
zitäten, der lokalen Ressourcen, 
der Produktionsabfälle sowie an­
dere Möglichkeiten für die zu­
sätzliche Erzeugung von Massen­
bedarfsgütern ermittelt, in den 
Jahren 1976—1978 wurden 
überplanmäßige Massenbedarfs­
artikel fUr mehr als 300 Mill. 
Rbl. produziert.

An der erfolgreichen Erfüllung 
der Aufgaben der zusätzlichen 
Produktion von Massenbedarfs­
gütern sind alle örtlichen und 
Hepublikorgane Interessiert, da 
diese Produktion der Republik 
zur Verfügung steht und eine zu­
sätzliche Quelle für die Deckung 
des Bedaris der Bevölkerung dar­
stellt.

Von Jahr zu Jahr wird in den 
Plänen konsequent der Kreis der 
zu erörternden gesamtökonomi- 
schen Kennziffern erweitert. Ne­
ben den Berechnungen de9 gesell­
schaftlichen Gesamtpro d u к t s. 
des Nationaleinkommens und sei­
ner Nutzung werden Kennziffern 
der Einsparung und Rentabilität 
der Volkswirtschaft, der Produk 
tlvltät der gesellschaftlichen Ar 
beit, der Flnsparung der lebendl 
gen und vergegenständlichten 
Arbeit, der Fondsausstattung und 
■cffekttvltät, der Materlallntensl- 

ten des vorigen Jahres. Dem Staat 
wurden 300 t überplanmäßiger 
Milch verkauft.

Unter den Melkerinnen zeich­
net sich Nina Schakirowa aus. 
Sie Ist erst 19 Jahre alt. Dank 
dem Besuch der Aktivistenschule 
des Kolchos und dank ihrem Fleiß 
Ist sie zu einer der besten Arbei­
terinnen geworden. Im Jüngsten 
Republikwettbewerb der Maschi­
nenmelker belegte sie den zwei­
ten Platz. Im Milchkomplex, wo 
sic arbeitet, werden 80 Prozent 
der Milch als erste Sorte gelie­
fert, der Fettgehalt ist stets hoch. 
Die kraftraubenden Arbeitsgänge 
sind mechanisiert. Jede Melkerin 
betreut 50 Kühe — doppelt soviel 
wie früher.

Schafzüchter
Der Kommunist Issajew über­

mittelt seine Erfahrungen und 
„Berufsgeheimnisse" gern der 
Jugend. Er organisierte eine Ak­
tivistenschule, in der die Schaf­
züchter aus dem Kirow-Sowchos 
und vielen anderen Wirtschaften 
des Gebiets ihre Berufskenntnls- 
sc vervollkommnen. Vor zwei 
Jahren übernahm Issajew Paten­
schaft über die Schafzüchter U. 
Schalbajew und T. Sarbassow. 
Jetzt gehören sie zu den Besten 
und haben 150 Lämmer von Je 
100 Mutterschafen erhalten.

In diesem Jahr haben alle 
Schafzüchter ihre Aufgaben er­
füllt und Überboten. Issajew 
selbst, Träger zweier Lenlnorden, 

tät der Produktion u. a. bestimmt. 
All das ermöglicht es. die Quali­
tät der Pläne, das Niveau der 
Begründung und Bilanzierung al­
ler seiner Abschnitte zu erhöhen.

Außerordentlich groß ist die 
Rolle der wissenschaftlichen Pro­
gnostizierung bei der Ausarbei­
tung der Fünfjahr- und der lang­
fristigen Perspektivpläne. 1973 
hat das Ökonomische Forschungs­
institut für Planung und Norma­
tive bei der Staatlichen Plankom­
mission der Kasachischen SSR 
gemeinsam mit den Zweigabtei­
lungen der Staatlichen Plankom­
mission der Republik ein Gene-; 
ralschema der Verteilung der 
Produktivkräfte für eine lang­
fristige Perspektive bis 1990 aus­
gearbeitet. das den Vorschlägen 
zur Entwicklung der Volkswirt­
schaft Kasachstans für das XI. 
und das XII. Planjahrfünft zu­
grundeliegt.

Mit der Schaffung eines For­
schungsinstituts für automatische 
Systeme bei der Staatlichen 
Plankommission der Republik hat 
sich das theoretische Arsenal der 
Planung und Leitung der Volks­
wirtschaft erhöht, in der Staatli­
chen Plankommission der Kasa 
chlschen SSR wird immer weit­
gehender die ökonomisch-mathe­
matische Modellierung ange­
wandt. die eine schematische Wi­
derspiegelung der realen Wech­
selbeziehungen in der Ökonomik 
darstellt. Mit Hilfe von Compu­
tern werden Berechnungen ein­
zelner Plantcile. darunter ein Sy­
stem der Berechnungen für die 
Erzeugung des gesellschaftlichen 
Gesamtprodukts und des National­
einkommens. der Effektivität der 
gesellschaftlichen Produktion, der 
Urundfondsbllanz, eine Reihe 
von Berechnungen in der Indu­
strie, in der materlaltechnlschen 
Versorgung der Landwirtschaft 
usw. vorgenommen. Der Einsatz 
von Computern beschleunigte die 
Verarbeitung eines großen Um­
fangs von Informationen und die 
Erzielung der nötigen Resultate 
und ermöglichte cs, viele Varian­
ten der Entwürfe und die Wahl 
optimaler Lösungen zu erhalten, 
was bei der Prognostizierung der 
Hauptplankennziffern für eine 
langfristige Perspektive und für 
5 Jahre sehr wichtig ist.

Die weitgehendste Verbrei­
tung hat bet der Volkswirt 
Schaftsplanung die Bilanzmetho­
de gefunden. Sie entspricht lm 
höchsten Maße dem Wesen und 
dem Wirkungsmechanismus ei­
nes der wichtigsten Ökonom! 
sehen Gesetze ces Sozialismus 
— des Gesetzes der planmäßi 
gen und proportionalen Entwich 
lung. Dank der Bllanzmcthode 
kann man entstehende Dlspropor 
Honen ermitteln und neue Ver­
hältnisse und Proportionen der 
Volkswirtschaft vormerken

(Schluß folgt) 

Die Wirtschaft erweitert plan 
mäßig die Saaten mehrjähriger 
Gräser. Allein mit Luzerne sind 
hier über 2 000 ha bestellt. Nach 
3—4 Schnitten erntet man bis 
125 dt Trockenheu. Die Vormahd 
ist schon vorbei und hat etwa 
30 dt Je ha ergeben. Mehr als 
zwei Drittel des Ertrags mehrjäh­
riger Gräser werden für die Er­
zeugung von Welksilage und Vi­
tamin-Grünmehl verbraucht. Da­
für wurden betonierte Gruben 
und Lüftungsschächte gebaut.

Schon mehrere Jahre wird hier 
das Luzerneheu mit Hilfe der 
Zwangsbelüftung beschafft. Sol­
che Arbeitsgänge wie das Zu­
sammenschwaden des Heus, die 
Aufnahme, das Schobern und die 

des Ordens „Ehrenzeichen" und 
mehrerer anderer Reglerungsaus- 
zelchnungen, erhielt 191 Lämmer 
von Je 100 Mutterschafen und 
stellte lm Gebiet die Rekordlei­
stung auf.

Im Slebenstromgcblet von Tal­
dy-Kurgan erhalten M. AJabaJe- 
wa aus dem Sowchos „Archarlin- 
skl", S. Kanabatyrow aus dem 
Sowchos „Kapalskl", B. Nur- 
pelssow aus dem Sowchos 
„Shetyshalski" und viele an­
dere Schafzüchter alljährlich 
170 Lämmer und mehr von je 
100 Mutterschafen. Sie leiten in 
ihren Wirtschaften ebenfalls Ak­
tivistenschulen und sind Nach­
wuchsausbilder. Mehr als 1 000 
Schafzüchter des Gebiets haben 
Ihre persönlichen Fünfjahrpläne 
bereits erfüllt.

Oskar KRAKOWSKI

Auf dem Versuchsabschnitt des 
Werks „Aktjubrenfgen" arbeiten vie­
le erfahrene Meister. Dennoch wird 
Erwin Stroh, der eine Dreherbrigado 
leitet, unter den ersten Arbeitsvete­
ranen des Betriebs genannt. Im 
Werk ist er bereits fast 34 Jahre tä­
tig. Seinen Beruf hat er schon meh­
reren Dutzenden Jungarbeitern bei­
gebracht. Für die hohen Leistungen 
im neunten Planjahrfünft wurde Er­
win Stroh mit dem Orden des Roten 
Arbeilsbanners ausgezeichnet. Oft 
war das von ihm geleitete Kollek­
tiv Sieger im sozialistischen Wettbe­
werb. Gegenwärtig sind in seiner 
Brigade zwei Komsomolzen — die 
jungen Dreher Alexander Papbw 
und Michail Woronoi. Täglich, ja 
stündlich wenden sie sich an E. 
Stroh und erhalten sachkundige 
Ratschläge.

Im Bild: Brigadier E. Slroh mit den 
Drehern A. Papow und M. Woronoi.

Foto: Viktor Krieger

Noch ein Rotorbagger
Ein Rotorbagger ER.M-2500 

entsteht auf dem Montageplatz 
des Kohlentagebaus „Bogatyr". 
Ihn bauen Spezialisten des Eki- 
basluser Abschnitts der Verwal­
tung „Kaspromtechmontash" und 
eine Gruppe der Schöpfer des 
Baggers zusammen, die vom In­
genieur N. WHJanlnow geleitet 
wird. Diese neue Maschine Ist ei­
ne Schöpfung des Shdanower 
Werks für Schwermaschinenbau. 
Der Rotorriese unterscheidet sich 
der Konstruktion nach merklich 
von seinen älteren Brüdern. Er 
Ist leichter. manövrierfähiger, 
rentabler.

Die Montage wird mit einer 
Woche Zeitvorsprung geführt. 
Angewandt wird die Methode des 
Zusammenbaus der Aggregate 
mit vergrößerten Blöcken, was

Von Bergwerkern geschaffen
KUSTANAI. Der künstliche 

See in der Steppe — der Wasser­
speicher Wasslljewskl — hat bei 
der Anfüllung die projektierte 
Höhenlage erreicht. Sein Fas­
sungsvermögen beträgt mehr als 
200 Millionen Kubikmeter. Den 
Wasserspeicher haben die Kum­
pel des Bergbau- und Aufberei­
tungskombinats Sokolowka-Sarbai 
geschaffen. Aus den offenen Ta­
gebauen des Erzberggiganten 
werden täglich Dutzende tau­
send Kubikmeter Untergrundge­
wässer ausgepumpt. Sie wurden 
über ein künstliches Flußbett in 

Verladung der Heuhaufen, die 
Beförderung des Streuheus und 
das Zusammenpressen der gehäck’ 
selten Masse bei der Beschaffung 
Sind Jetzt nicht mehr nötig Die 
Ökonomen des Kolchos haben be­
rechnet. daß sich der Hektarer­
trag der Luzerne fast verdoppelt 
hat. Dadurch können 2 800 kg 
Milch Je Kuh gegenüber den
1 600 kg bei alter Technik erzielt 
werden.

Und wie ist es um den Rüben 
bau bestellt, den wir oben er­
wähnt haben? In den letzten drei 
Jahren erhielt man hier 480 dt 
Zuckerrüben von Jedem der
2 250 ha. Eine große Rolle kommt 
dabei den natürlichen Dünge­
mitteln zu, die die Tierzucht lie­
fert. In der Vegetationsperiode 
werden 18—20 t dieser Dünger 
Je ha gestreut. Im vorigen Jahr 
wurden In der Brigade Nr. 4 
mehr als 400 dt natürlichen 
Düngers Je ha zugefUhrt, dadurch 
betrug der Mehrertrag nicht we­
niger als 50 dt Zuckerrüben Je 
ha.

(KasTAG)

Kanal dringt 
weiter in 
die Steppe

Die blaue Ader des Kanals 
Irtysch— Karaganda hat die Wel­
ten des Gebiets Karaganda durch­
quert. sich organisch mit ihrem 
Landschaftsbild vereint, ist zum 
Bestandteil der Ökonomik ge­
worden. Und Jetzt dringt der Ka­
nal in die benachbarten Dehes- 
kasganer Steppen weiter hinein. 
Im Arbeitsalltag der Bauleute der 
Vereinigung „Irtyschkanalstrol" 
ist eine verantwortungsvolle Zeit­
spanne eingetreten: Es hat die 
Anfügung des Stausees des Ak- 
tastinsker Wasserbaukomplexes 
begonnen.

Dieses künstliche Wasserbek- 
ken, das in kurzer Frist von Men­
schen geschaffen worden ist, wird 
80 000 m3 Wasser ansammeln. In 
den 3 km langen und 24 m ho­
hen Staudammkörper sind 
3100000 m3 Baugrund geschüt­
tet worden. Im Arbeitswettstreit 
zeichnete sich beim Dammbau 
besonders die Schrapperfahrerbri­
gade des erfahrenen Mechanisa­
tors M. Prosoro* durch hohe Ar­
beitsproduktivität aus. Das füh­
rende Kollektiv arbeitet rhyth­
misch, überbietet ständig seine 
Solls.

„Die zweite Folge des Kanals“, 
erzählte der Chef der Verwaltung 
„Irtyschkanalstrol" L. Polesha- 
Jew einem KasTAG-Korrespon- 
denten, „wird die Zuführung von 
Irtyschwasser in die Industriellen 
Rayons Shalrem. Atasu und 
Schetskl des Gebiets Dsheskasgan 
gewährleisten, was ihre Entwick­
lung beschleunigen wird.

Schritt für Schritt rücken die 
Kanalbauer in die Steppe vor. Es 
sind 16 000 000 m1 welchen und 
felsigen Grunds ausgehoben wor­
den — zwei Drittel des Gesamt­
umfangs. Das ist vor allem das 
Verdienst des Kollektivs der Me­
chanisierten Wanderk о 1 о n n e 
PMK-75. Die Ersten unter den 
Bestarbeitern sind hier die Bag­
gerführer — Träger des Lenln- 
ordens und des Ordens des Roten 
Arbeitsbanners — Wladimir Be­
low und Michail Piljak.

Bis Ende des Planjahrfünfts 
wollen die Bauleute die Errich­
tung des Haupttclls des Kanal­
betts. aller Pumpstationen, eines 
Schulgebäudes, eines Klubs und 
viele Wohnhäuser abschlleßen. 
Und 1982 wird das Irtyschwas­
ser schon in die Industriebetriebe 
von Shalrem gelangen.

Wolfgang ALLES 

die Innutzungnahme bereits vie­
ler Rotorbagger beschleunigt hat. 
die gegenwärtig in den Tagebau­
en von Ekibastus lm Einsatz 
sind. Die leistungsstarken Maschi­
nen, die hier entstehen, arbeiten 
zuverlässig und effektiv.

Der neue Bagger Ist Imstande, 
sich in die härtesten Kohlen­
schichten hlnclnzufressen. Um 
seine Leistungsfähigkeit kann ihn 
eine beliebige Grube beneiden — 
7 500 000 t pro Jahrl Dieser Bag­
ger ist das Hauptobjekt der letz­
ten. neunten Folge des Tagebaus 
..Bogatyr". lm Dezember wird er 
seinen Platz lm Abbauort ein­
nehmen, und der landesgrößte Ta­
gebau wird seine projektierte Ka­
pazität — 50 000000 t pro Jahr 

— erreichen.
Bruno IMKER 

eine riesige Salzbodensenke ge­
leitet. Hier entstand die Wirt­
schaft der Fischkonservenfabrik 
von Rudny. man begann mit dem 
gewerblichen Fang von Karpfen, 
Flußgründllngen u. a. Fischen.

Es werden Projekte zur Aus­
nutzung der unter dem Tagebau 
liegenden Wasserquellen für die 
Schaffung von Wasserbehältern 
bei Dshctygara. Llssakowsk. 
Katschar vorbereitet. z\n ihren 
Stränden sollen Erholungszonen 
für die Werktätigen geschaffen 
werden.

(KasTAG)
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Auf der Suche nach Schuldigen

Soziologe 
in den Betrieben

WARSCHAU. Die Stel­
le eines Soziologen wur­
de in allen größten Be­
trieben der Wojewod­
schaft Katowice Ange­
führt Diese Spezialisten 
gehören nun zur Avant­
garde der Kampfgehilfen 
der Partei- und Gewcrk- 
schaftsorganisationen. Sie 
befassen sich mit den 
konkreten Belangen der 
Produktion.

„Die Einführung der 
neuen Dienststelle ist ein 
anschaulicher Beweis für 
die großen sozialökono­
mischen Wandlun g e n", 
sagte die Direktorin des

Schlesischen Instituts für 
Soziologie Wanda Mroz- 
kowa.

Gegenwärtig funktio­
nieren in der Wojewod­
schaft 700 Großbetriebe 
und Fabriken, drei Vier­
tel der Gesamtbevölke­
rung macht die Arbeiter­
klasse aus. In den zwi­
schenmenschlichen und 
Produktionsbeziehun gen 
vollziehen sich täglich 
wichtige Prozesse. Sie щ 
erfassen, in die richtige 
Bahn zu lenken, ist, wie 
Erfahrungen zeigen, oh­
ne Soziologie praktisch 
unmöglich.

Größter Straßen­
bahnwagenproduzent

PRAG. Den achttau­
sendsten Straßenbahnwa­
gen haben die Werktäti­
gen des Werks „CKD- 
TATRA“ den sowjetischen 
Vertretern überg eben. 
Dank den großen Liefe­
rungen von Straßen­
bahnwagen an die UdSSR 
ist der Betrieb zum welt­
größten Produzenten von 
Verkehrsmitteln dieser 
Art geworden. Gegenwär-

tig befördern sie in 35 
Städten der Sowjetunion 
täglich mehr als 2 000 000 
Personen. Zur Zeit ver­
lauten in Lwow und ei­
ner Reihe anderer Städte 
die Teste neuer Straßen­
bahn wagcnmodelle „CKD- 
TATRA". die im Ergeb­
nis des Zusammenwirkens 
von Spezialisten zweier 
Bruderlähder entwickelt 
worden sind.

ERM in Ungarn
BUDAPEST. Nun be­

reits zehn Jahre funktio­
niert das einheitliche Sy­
stem von Elektronenre­
chenmaschinen der RGW- 
Länder — „Rjad". So 
lange wird praktisch 
auch die Elektronenre­
chentechnik in Ungarn 
hergestellt

In den vergangenen 
zehn Jahren sind im 
Werk „Videoton" in Sze- 
kesfehervar — dem lan­
desgrößten Betrieb dieser 
Branche — insgesamt 750 
kleinere Elektroncnre- 
chenmaschinen hergestellt

worden. Etwa 60 Prozent 
dieser Ausrüstungen wur­
den in die Sowjetunion 
und andere sozialistische 
Länder exportiert. Die er­
weiterte Herstellung der 
Elektronenrechentec К n i к 
im Betrieb wurde durch 
die Entwicklung der en­
gen Zusammenarbeit mit 
vielen RGW-Ländern ge­
fördert, dank der im ,.Vi­
deoton" gegenwärtig nicht 
nur kleinere Elektronen­
rechenmaschinen erzeugt 
werden. sondern 
Druckeinrichtungen 
Displays,

auch 
und

Konferenz der Historiker
HANOI. Die erste ge­

samtnationale Konferenz 
der vietnamesischen Hi­
storiker. die an den 
Hochschulen des Landes 
tätig sind, tagte in Ho- 
Chi-Minh-Stadt. Es wur­
de das Fazit der wissen­
schaftlichen Forschungen 
in den letzten 24 Jahren 
gezogen. In den vergan­
genen Jahren wurden im 
Lande mehr als 4 000 Hi­
storiker ausgebildet. Die

historische Wissenschaft 
Vietnams diente stets 
den Interessen des Volks­
kampfes für nationale 
Unabhängigkeit, für die 
Einheit des Landes und 
den Sozialismus.

Die Konferenzteilneh­
mer hielten 78 Vorträge. 
Zehn davon waren der 
Geschichte des Kampfes 
gegen den Großmachtex- 
pansionismus der regie­
renden Kreise Chinas ge­
widmet.

DDR. Unweit der Stadt Cottbus wird eines der größ­
ten Wärmekraftwerke der Deutschen Demokratischen 
Republik errichtet. An der Ausarbeitung des Projekts 
und den Lieferungen der HaupfausrOsfungen beteiligt 
sich auch die Sowjetunion. Auf dem Bauplatz arbei­
ten zusammen mit den deutschen Freunden Spezialisten 
aus der Volksrepublik Polen. Die ersten Turbinen des 
neuen WKW sollen zu Beginn der 80er Jahre anlaufen.

Im Bild: Am Bau des Kraftwerks.

Foto: TASS

feindlichen Kräfte sind, 
unterstreich! „Nhan Dan".

HANOI. Die Zeitung 
„Nhan Dan“ veröffentlich­
te einen Kommentar, in 
dorn sie die antivietname­
sische Verleumder! sehe 
Kampagne entlarvt, die 
Peking und die reakfionä- 

■ ren imperialistischen Krei- 
’ se im Zusammenhang mit 
' dem sogenannten Flücht- 
i lingsproblem aufgezogen 
' haben.

Die Regierung der SRV 
habe mehrfach erklärt, 
daß der Grund, woshalb 
einige Vietnamesen aus- 
• eisen, die Folgen des 
Aggressionskrieges der 
ISA-Imperiallsten sowie 
lie heimtückischen Pläne 
'iklngs und der vietnam-

GENF. UNO-Generalse- 
kretär 
sprach auf der 
des Wirtschafte- und 
ziel r a f e s der 
(ECOSOC), die in 
eröffnet wurde.

In seiner Rede _ _ 
Kurt Waldheim besonders 
aut die Faktoren oln, die 
den gegenwärtigen Stand 
der Weltwirtschaft charak­
terisieren. Unter dleson 
Faktoren nannte dor UNO- 
Generalsekrefär die Infla­
tion, die Verlangsamung 
des Entwicklungstempos 
der Produktion In westli­
chen Staaten sowie die 
überaus großen Schwie­
rigkeiten, die derzolf die

Kurt Waldheim
Tagung 
‘ So-

UNO
Genf

ging

sehen Monopole an die Macht gekommen 
sind.

Im Bild: Im Lager der patriotischen Kräf- 
te.

In Rhodesien entbrannte erneu! der bewaff. 
nele Kamp! der patriotischen Kräfte gegen 
die Sfrafkommandos trotz der fiktiven Wah­
len, durch die die Kreaturen der weißen 
Planfagenbesitzer, Rassisten und ausländi-

Dle Leiter der sieben führen­
den kapitalistischen Länder ha­
ben lm Grunde genommen auf 
dem Tokioter Wlrtschaftsglpfel 
keine Einigung In dem Schlüssel­
problem — der Ausarbeitung ei­
ner gemeinsamen Strategie zur 
Oberwindung der Brennstoff- 
und Energiekrise — gefunden 
und suchen dafür mit noch 
größerer Energie nach Schuldi­
gen, die dieses Obel verursacht 
naben sollen. USA-Präsident 
Jimmy Carter hat auf seiner 
Heimreise die OPEC-Länder 
praktisch für alle Probleme ver­
antwortlich gemacht die der 
USA-Wirtschaft erwachsen sind.

Nachdem man nun die „Schul­
digen" gefunden hat. schlagen 
manche im Westen „Strafsanktlo- 
nen" gegen die „widerspensti­
gen“ Mitglieder der OPEC vor. 
Davon zeugt der bekanntgewor­
dene Plan der Bildung einer 
„Etngrelftruppe“ durch das Pen­
tagon. Diese Invasionstruppe soll 
die amerikanischen Interessen, 
darunter solche in den erdölrei­
chen Gebieten des Persischen 
Golfes, beschützen. Wie die 
„New York Times" meldete, ist

das Pentagon angewiesen wor­
den, In den nächsten Wochen 
mögliche Varianten der Statio­
nierung amerikanischer Truppen 
In diesem Gebiet vorzubereiten. 

Dabei Ist allgemein bekannt, 
daß die Politik der Entwick­
lungsländer. die Erdöl exportie­
ren, eine gesetzmäßige Reaktion 
auf die Unfähigkeit des Westens 
Ist. Ordnung in seiner eigenen 
Wirtschaft zu schaffen, das Ist ei­
ne Reaktion auf die plratenhaf- 
ten Aktionen der Erdölkonzer­
ne, die auch heute einen über­
wiegenden Tel! des Erdöls trans­
portieren und verarbeiten sowie 
Erdölprodukte an die westlichen 
Verbraucher absetzen. Wenn 
man den Entschluß der OPEC 
einschätzt, soll man die chroni­
sche Erosion des Dollars nicht 
unbeachtet lassen wie auch die 
ständige Verteuerung der Indu­
strieerzeugnisse. die der Westen 
exportiert. Diese beiden Fakto­
ren führen zu einer rapiden Ent­
wertung des faktischen Export­
erlöses der erdöl gewinnenden 
Staaten.

Aus dem oben gesagten Ist es 
nicht schwer, die Schlußfolge-

rung zu ziehen, daß die tatsäch­
lichen Schuldigen der äußerst 
gespannten Energlclagc lm We­
sten In den Zentren des Weitka­
pitalismus zu suchen sind und 
vor allem In den Hauptquartie­
ren der Erdölkonzernc. Sie sind 
es. die die Entwicklung der 
Energieressourcen in Ihren eige­
nen Ländern hemmten und durch 
die In viele Milliarden gehenden 
Profite, durch die Ausbeutung 
der reichen Erdölvorkommen de? 
Entwicklungsländer die Abhän­
gigkeit der industriellen kapita­
listischen Welt vom Import des 
Brennstoffs stark vergrößerten.

Sie waren es, die auf der Pro­
fitjagd und durch das bewußte 
Bremsen der Lieferung von 
Brennstoff auf den Markt die 
Hauptinitiatoren der Jüngsten 
spekulativen .,Preisexplosion" 
auf dem „freien“ Erdölmarkt ge­
wesen sind.

Übrigens Ist die Straflosig­
keit. mit der die Erdölkonzerne 

vorgehen, erklärlich. Im Dschungel 
der staatsmonopolistischen Struk­
tur des modernen Kapitalismus 
ist es für das Erdölbusiness nicht 
schwer, die Spuren Ihrer plraten- 
haften Aktivität zu verwischen.

Unsere Alternative
Foto: TASS

Düstere Prognosen
Das USA-Handelsministerium hat so­

eben vorläufige Angaben über das zwei­
te Quartal dieses Jahres veröffentlicht. 
Danach ist die Produktion In den USA 
zum erstenmal In den letzten Jahren um 
2,4 Prozent zurückgegangen.

Damit hat man eigentlich In den USA 
schon lange gerechnet. In letzter Zelt 
häuften sich in der USA-Wirtschaft die 
Symptome einer ernsten Erkrankung. Das 
untrügliche Barometer des Standes der 
USA-Wirtschaft — der Reglerungslndcx 
der wirtschaftlichen Hauptkennziffern — 
war schon seit Oktober vorigen Jahres lm 
Fallen begriffen. Der Wohnungsbau und 
Aufträge für langlebige Erzeugnisse und 
Fabrikausrüstungen haben sich rapide 
verringert. Das Defizit der Handelsbilanz 
stellt mit 28,5 Milliarden Dollar einen 
Rekord auf.

Diese Schwierigkeiten in der USA- 
Wirtschaft wurden durch eine schnell 
wachsende Inflation mit einer Jahresquo­
te von 14 Prozent verschlimmert. Die 
Wirtschaft der USA befindet sich Jetzt 
gleichsam zwischen Scylla und Charyb- 
de, zwischen Rezession und Inflation.

In dem Bemühen, der Inflation entge­
genzuwirken und den überhitzten Kessel 
der USA-Wirtschaft etwas abzukühlen, 
hat sich die USA--Reglerung In den letz­
ten Monaten dazu entschlossen, die 
Wachstumsrate der wirtschaftlichen Ent­
wicklung zu senken. Die Maßnahmen der 
Regierung blieben jedoch ohne Ergebnis­

se — die Inflation verringerte sich nicht. 
Einige amerikanische Experten sind der 
Meinung, daß die USA-Wirtschaft schon 
langsam in eine neue Rezession hlneln- 
gleitet. Es gibt keinen Zweifel darüber, 
daß das Land In einer Depression steckt, 
konstatiert der bekannte amerikanische 
Volkswirtschaftler Heller. Die „Stagfla­
tion" — diese Verbindung von Stagnation 
und Inflation — vergrößert sich und 
wirkt Immer zerstörerischer auf die Wirt­
schaft der USA aus.

Die amerikanische Propaganda ver­
sucht. für die Verschlechterung der Wirt­
schaftslage lm Lande alle — nur nicht 
die USA selbst — verantwortlich zu ma­
chen.

Es Ist allgemein bekannt, daß die Re­
gierungen der USA—eine nach der ande­
ren — stets bestrebt waren, das Wirt­
schaftswachstum durch höhere Rüstungs­
ausgaben zu stimulieren. Doch statt einer 
Beschleunigung der wirtschaftlichen Ent­
wicklung desorganisieren die Erhöhung 
der militärischen Bewilligungen und die 
Verwendung vieler Milliarden Dollar für 
unproduktive Zwecke die USA-Wirt­
schaft. an der das Rüstungsbudget wie 
ein schweres Gewicht hängt. Die Ursa­
chen der heutigen wirtschaftlichen 
Schwierigkeiten liegen In Wirklichkeit 
In der weiteren Vergrößerung der Rü­
stungsausgaben und in der forcierten 
Aufrüstung.

Abfuhr an 
die Konterrevolution

Die konterrevolutionären Elemente, die außer­
halb der Grenzen Afghanistans mit Unterstützung 
der reaktionären Kreise einiger Nachbarländer 
und der Imperialisten zu Banden formiert wurden, 
treiben weiterhin In der Demokratischen Republik 
Afghanistan Ihr Unwesen. Immer neue Fakten zeu­
gen von barbarischen Aktionen der Terroristen, 
die von ehemaligen Großgrundbesitzern angeführt 
werden, von Ihren Massakern gegen die Zivilbe­
völkerung. Die Banditen erhalten Waffen und 
Munition aus Pakistan und anderen Ländern und 
werden durch chinesische Instrukteure und Agen­
ten des Imperialismus ausgebildet. Das erklärte 
ein leitender Vertreter des Innenministeriums der 
Demokratischen Republik Afghanistan In einem 
Gespräch.

Bis an die Zähne bewaffnete Banden machen 
sich in den Grenzprovinzen Afghanistans aktiv. 
Sie überfallen Dörfer, setzen Schulen in Brand, 
töten schutzlose Menschen. Von den afghanischen 
Behörden verhaftete Banditen bestätigen In Ihren 
Aussagen Kontakte Ihrer Anführer mit den reak­
tionären Kreisen lm Ausland.

Plünderung. Viehdiebstahl und Verbrennung 
von Saaten gehören zu den Methoden der Fein­
de des afghanischen Volkes, die die Bevölkerung 
zu schrecken versuchen. Nach Zeugenaussagen 
treiben die Banditen Bauern gewaltsam In lnre 
terroristischen Gruppen und töten bei Weigerung 
ganze Familien.

In Kreisen der afghanischen Öffentlichkeit macht 
man darauf aufmerksam, sagte der Vertreter des 
Innenministeriums, daß die Behörden der Nach­
barländer den konterrevolutionären Kräften Vor­
schub leisten.

Das werktätige Volk Afghanistans, betonte er, 
protestiert entschieden gegen diese barbarischen 
Aktionen. Freiwillige aus der Zahl der Bauern, 
Arbeiter und Angestellten erweisen den afghani­
schen Streitkräften und Volksmilizen Hilfe. Sie 
sind bereit, ihr Heimatland und die Errungenschaf­
ten der Aprilrevolution zu verteidigen. Das Volk 
Afghanistans ist fest entschlossen, den Feinden 
der Jungen Republik eine Abfuhr zu erteilen.

Entwicklungsländer durch­
machen.

BONN. Als einen wich­
tigen Schritt bei der Sta­
bilisierung der Beziehun­
gen zwischen Ost und 
West hat BRD-Bundes- 
kanzler Helmut Schmidt 
den sowjetisch-amerikani­
schen Vertrag über die 
Begrenzung der strategi­
schen Olfensiv w a f t e n 
(SALT 2) bezeichnet. Vor 
dem Bundestag sprach er 
sich dafür aus, daß der 
Vertrag alsbald in Wa­
shington und Moskau ra­
tifiziert werde. Eino 
Nichtralifizierung würde 
nach den Worten des 
Kanzlers ein schwerer 
Schlag für Europa und für 
die Bundes r e p u b 11 к 
Deutschland soin.

LISSABON. Ein interna.

lionales Vorborellungiic- 
krelariaf für die Einberu­
fung eines „Weltkongres­
ses für Solidarität mit den 
arabischon Völkorn hat in 
Lissabon seine Arbeit 
aufgenommen. Costa Go­
mes, Mitglied des Präsi­
diums des Wellfriedenira- 
tes und ehemaliger Prä­
sident Portugals, der auf 
der ersten Sitzung des 
Sekretariats das Wort er­
griff, unterstrich, daß die 
Lösung des Paläslina- 
Problems von erstrangi­
ger Bedeutung für die 
Regelung im Nahen Osten 
sei, „Ohne Teilnahme des 
Volkes Palästinas und sei­
nes legitimen Vertreters, 
der palästinensischen Be­
freiungsorganisation, ist ei­
ne solche Regelung nicht 
möglich", erklärte Costa 
Gomes.

Heute kann man mit aller Ge­
wißheit sagen: Die lm Westen 
herrschende Energiekrise, die 
häufig für „ein notwendiges 
Obel" unserer Tage ausgegeben 
wird, Ist der Sowjetunion und 
den anderen sozialistischen Län­
dern erspart geblieben.

Und während die USA und 
Westeuropa vor allem auf Erd­
öl bauten und Kohleschacht­
anlagen schlossen, entwickelte 
die Sowjetunion harmonisch alle 
Brennstoff- und Energiebereiche. 
Kohle, Brennschiefer. Wasser- 
und Kernenergie stehen in der 
Struktur unserer Brennstoff- und 
Energiebilanz In keinem Gegen­
satz zu Erdöl und Erdgas.

Als Ergebnis einer solchen 
Wirtschaftspolitik sahen in den 
drei vergangenen Jahren des 
laufenden Fünfjahrplans die 
Brennstoff- und Energiewachs­
tumszahlen folgendermaßen aus: 
bei Erdöl 80.6 Millionen Ton­
nen. bei Erdgas 83 Milliarden 
Kubikmetern, bei Kohle fast 23 
Millionen Tonnen und bei Elek­
troenergie etwa 163 Milliarden 
Kilowattstunden.

Dieser Kurs auf eine harmoni­
sche ausgewogene Entwicklung 
der Energiewirtschaft beruht vor 
allem auf Vorzügen des soziali­
stischen Systems der Planwirt­
schaft. Dieser Kurs Ist natürlich 
komplizierter als der vom We­
sten betriebene Import, er ren­
tiert sich langsamer, doch Ist er 
im Endergebnis zuverlässiger 
und aussichtsreicher.

Es unterliegt auch keinem 
Zweifel, daß dieser Kurs den

Kommentar
nationalen Lebensinteressen des 
Landes entspricht. Das läßt sich 
Jedoch nicht von westlichen Erd­
ölmonopolen sagen. Für sie be­
steht das ausschlaggebende dar­
in, durch den Import von Ener­
gie schnell höhere Gewinne zu 
erzielen, und sie machen, wenn 
es um Eigennutz geht, sogar 
nicht vor für Ihre Länder ge­
fährlichen Zickzacken der Kon- 
lunktur auf dem Internationalen 
Energiemarkt Halt.

In der Sowjetunion dagegen 
werden Fragen des Vorteils und 
der Zweckmäßigkeit im Interes­
se des Sowjetvolkes und der Ge­
meinschaft der - sozialistischen 
Länder gelöst.

Dadurch wird nicht nur eine 
stabile Befrledlgun- der Ener­
giebedürfnisse Ger ’ rlSSR. son­
dern auch die regelmäßige Lie­
ferung der Energie an die Part­
ner der Sowfetunion gesichert. 
Wie A. N. Kossygin, Vorsitzen­
der des Ministerrats der UdSSR, 
auf der jüngsten RGW-Tagung 
In Moskau feststellte, wird in 
diesem Planjahrfünft aus der 
UdSSR In die Länder des Rates 
für Gegenseitige Wirtschaftshil­
fe fast 370 Millionen Tonnen 
Erdöl. 46 Millionen Tonnen Erd­
ölprodukte. 88 Milliarden Kubik­
meter Erdgas. 64 Milliarden Ki­
lowattstunden Elektroenergie ge­
liefert. „Für das nächste Plan- 
Jahrfünft ist eine Vergrößerung 
der Lieferung von Energie um 
Insgesamt 20 Prozent vorgese­
hen", sagte A. N. Kossygin.

Die Struktur der Brennstoff- 
und Energiebilanz der UdSSR 
wird weiterhin vervollkommnet. 
Die Gewinnung von Erdöl und 
Erdgas wird In der Sowjetunion 
auch künftig vergrößert, doch 
vor allem für die Bedürfnisse 
der Chemie. Was die Produktion 
von Elektroenergie betrifft, so 
Ist seit 1980 lm europäischen 
Teil des Landes der gesamte Zu­
wachs durch den Bau von Kern­
kraftwerken geplant, während 
östlich vom Ural ein Netz von 
Wärmekraftwerken entst e h e n 
wird, für die die Milliarden Ton­
nen der dort entdeckten Braun­
kohle dienen werden.

Bel der Gegenüberstel­
lung der beiden Auffas­
sungen der Lösung der Brenn­
stoff- und Energieprobleme
drängt sich ungewollt noch ein 
Vergleich auf. Von sibirischen 
Flugplätzen starten Jeden Tag 
Hubschrauber mit Expeditionen 
— Geologen. Bohrarbeiter und 
Erdölarbeiter — an Bord. Sie 
landen In der Taiga, um dort 
neue Vorkommen an Mineralien 
zu entdecken und sie zu er­
schließen. Gleichzeitig wird In 
den USA die Bildung einer Ein- 
grelftruppe voranget rieben, 
für den Fall „Kriesen- 
hafter Situationen In den 
heißen Punkten der Welt", vor 
allem im Nahen Osten. Auch ei­
ne Expedition und ebenfalls we­
gen des Erdöls. Doch Ist das 
auf dieser Welse gewonnene Erd 
öl stets zur Hälfte mit Blut ver­
mischt.

Michail ABELEW

Für Weiterentwicklung der
Der französische Präsident 

Valery Oiscard d'Estalng hat 
sich für weitere Fortschritte in 
den sowjetisch-französischen Be­
ziehungen ausgesprochen.

Der Präsident sagte: „Vor 
zwei Monaten war Ich In Mos­
kau und verhandelte mit Leonld 
Breshnew und anderen führen­
den Repräsentanten der S"- 
.wjetunlon. Die französische öf-

fentlichkelt und die französische 
Regierung haben den sehr posi­
tiven Charakter dieser Verhand­
lungen und die gemeinsam be­
schlossenen Orientierungen, die 
In den von uns unterzeichneten 
Dokumenten festgelegt wurden, 
hoch eingeschätzt.“

..Dieses Treffen war eine der 
nützlichsten und wichtigsten

д-----------------------------

Beziehungen
Etappen In der Entwicklung der 
Politik der Verständigung und 
Zusammenarbeit zwischen der 
Sowjetunion und Frankreich. Ich 
glaube, nach diesem Theffen kann 
man konstatieren, daß wir fest 
entschlossen sind, gemeinsam der 
Entspannung, dem Frieden und 
dem Einvernehmen zwischen un­
seren beiden Völkern zu dienen", 
sagte Valery Giscard d'Estalng.

Zur Einstellung des Wettrüstens
Der Abrüstungsausschuß ging 

an die Erörterung der nächsten 
Frage der Tagesordnung: „Ein­
stellung des nuklearen Wett­
rüstens und nukleare Abrüstung".

Die sozialistischen Staaten 
haben schon dem Ausschuß Vor­
schläge zur Lösung dieser Fra- 
5e unterbreitet. Die Initiative 
er sozialistischen Länder Ist

darauf gerichtet, die Verhandlun­
gen Uber die nukleare Ab­
rüstung allumfassend zu machen. 
Ein solches Herangehen Ist not­
wendig. wenn man die vollstän­
dige und endgültige Beseitigung 
der Kernwaffen beabsichtigt.

Auf die Diskussion über Pro­
bleme der nuklearen Abrüstung

Im Ausschuß üben die positiven 
Ergebnisse des Wiener Treffens 
des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU und Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR. L. 1. Breshnew, und 
des USA-Präsidenten Jimmy Car­
ter und die dort unterzeichneten 
Dokumente einen großen Ein­
fluß aus.

Aus dem Dossier der „Freundschaft“

Israelische
Aggression 
verurteilt

Die allgemeine Konföderation 
der Werktätigen Libanons hat 
die unaufhörlichen Oberfälle 
Israels auf Libanon verurteilt. In 
einer Erklärung forderte sie die 
arabischen und freundschaftlich 
gesinnten Staaten auf. eine feste 
und wirksame Position zu be­
ziehen. um die Einstellung der 
Aggression gegen Libanon 
durchzusetzen.

Angesichts der komplizierten 
Innenpolitischen Lage und der 
andauernden bewaffneten Aktio­
nen Israels hat die Konfödera­
tion beschlossen, den für Juli an­
gesetzten Generalstreik für die 
Lohnerhöhung um einen Monat 
zu verschieben.

An der Ostküstc der koreanischen 
Halbinsel liegt ein Gebirge, das wegen 
seiner Schönheit Diamantgeblrge heißt 
— auf koreanisch Kymgansan. Schon 
in alten Zelten hieß es in Korea, daß 
man nicht von Naturschönheilen spre­
chen könne, ohne das Kymgansan ge­
sehen zu haben. Auch heute Ist es der 
Wunsch eines jeden Koreaners, wenig­
stens einmal dieses sagenumwobene 
Gebirge an der Küste des Japanischen 
Meeres zu besuchen.

BIZARRE Felsen, stell abfallende Schluch­
ten, kristallklare Borgflüsse, reißende Wasserfälle, 
die kleine, aber liefe Teiche bilden, blühende 
Azaleen Im Frühjahr und leuchtend roter Ahorn 
im Herbst — das alles gibt dem Kymgansan sein 
Gepräge.

Viele Sagen ranken sieh um dieses Gebirge, 
dessen höchster Berg, der Pirobong, 1638 Me­
ter mißt. Ein Kleinod inmitten all der Pracht ist 
der Samilpo, der Dreitageiee. Die Legende be­
sagt, daß vor vielen hundert Jahren hierher 
vier Adlige kamen, um sich einen Tag zu erho­
len, doch konnten sie »ich von der Schönheit des 
Sees nicht trennen und blieben drei Tage. Und 
es gibt einen „Tausend-Feon-Tanzplatz", von dem 
sich ein herrlicher Ausblick auf die majestätische 
Bergwelf bietet. Viele Koreaner schwärmen von 
den Wasserfällen, vor allem vom „Neun-Drachen- 
Fall". Seine 70 Mofer lief stürzenden Wässer 
verglich vor 1000 Jahren ein berühmter Ge­
lehrter mit „tausodd Meter fließender Seide ".

Um den einmaligen Reit der Natur nicht zu 
stören, wurde von dor Regierung dar KVDR 
verfügt, daß direkt am Samilpo keine Erholungs­
heime gebaut werden dürlen. Zum Kahnfahren, 
Baden und Spazierengehen kommen die Urlauber 
aus den benachbarten Heimen und die Bewohner 
der Umgebung gern hierher.

IM KYMGANSAN befanden sich sei! alters 
her auch zahlreiche Kuliurbaufen. Besonders 
während der Korjo-Dynasfie (918—1392), deren 
Bezeichnung In Europa schließlich zum Namen 
„Korea" führte, wurden in den abgsschlede- 
nen Bergfälern buddhistische Klöster errichtet.

Kleinod der koreanischen Natur
Doch Ist davon nur sehr wenig erhallen, denn 
als der USA-Imperialismus im Bunde mit den 
südkoreanischen Reaktionären im Sommer 1950 
die KVDR überfiel, zerbombten die Aggressoren 
nicht nur Slädfe und Dörfer dos Landes, son­
dern auch abgelegene Kulturstätten.

Die Stadt Käsong, einst die Hauptstadt dor 
Korjo-Dynasfle, bildet die einzige Ausnahme, 
denn in der Nähe befand sich der Sitz der Waf­
fenstillslandskommission, das Gebiet wurde zur 
neutralen Zone erklärt. Zahlreiche wertvolle 
Kulturdenkmäler, wie z. B. das kunstvoll bemal­
te südliche Stadttor „Namdänum", künden von 
den Fähigkeiten koreanischer Baumeister des 
Mittelalters.

Außerhalb der Stadt liegen die berühmten 
Gräber des Korjo-Königj Kongmin (1353—1374), 
der selbst ein begabter Maier gewesen sein 
soll, und seiner Gemahlin. Zwei 4 Meier ho­
he. mit einer Steinumfassung umgebene Grashü- 
ge', bilden das Zentrum einer beeindruckenden 
architektonischen Anlage, Mit großer Sorgfalt 
suchte man im allen Korea — wie auch in an­
deren asiatischen Ländern — einen Grabplafz 
aus, glaubte man doch, daß davon das Wohler­
gehen der Nachfahren abhänge. So bleiet sich 
von hier aus ein herrlicher Blick auf die Berg­
landschaft ringsum. In der Steinfassung des Gra­
bes sind Porsonen, die Königskrono und zahllo- 
so Wolken, die als Glückssymbol galten, als 
Rollet dargestellt. Ein steinerner Zaun, in des­
sen Säulen wiederum Ornamente eingearbeitet 
wurden, umgibt jedes Grab. Tiere aus Stein — 
Schafe und Bären abwechselnd — stehen als 
Wächter um die Gräber. Der Eingang zur An­
lage wird auf jeder Seite ebenfalls von vier 
überlebensgroßen steinernen Wächtorfiguren mar­
kiert. Sie stellen Beamte und Krieger jener Zeit 
dar. Exakt und detailgelreu sind Gesichter, Klei­
dung und Waffen mit Hammer und Meißel aus 
dem Stein gearbeitet worden.

Die Grabkammern selbst sind für Besucher 
heute nicht mehr zugänglich. Die darin ent­
haltenen wertvollen farbigen Wandmalereien, 
die das Königspaar darstellen, bedürfen stren­
gen Schutzes. Die Gräber selbst wurden während 
der kolonialen Unterdrückung Koreas In den 
Jahren 1910 und 1945 ausgeraubt, so daß die 
wertvollen Grabbeigaben verloren sind.

IM INNEREN Kyrr.gansan steht euch noch ein 
Kloster aus der Korjo-Zel*. Die Schnitzereien im 
Dachgebälk der Tempel, die Wandmalereien, die 
schlichte Schönheit des architektonischen En­
sembles sprechen von den großen kulturellen 
Traditionen des koreanischen Volkes. Kunst, Kul­
tur und Wissenschaft erreichten In dieser Perio- 
de auf der Halbinsel ein hohes Niveau.

Zu den künstlerisch wertvollsten Zeugen der 
Vergangenheit im Kymgansan gehört ein le­
gendenumwobener freistehender Felsen, in 
den auf der einen Seife 60 kleine und auf der 
anderen Seite drei überlebensgroße Buddhas 
eingemeißelt sind.

All diese natürliche und kulturelle Pracht machl 
nicht vergessen, daß neben dem Feenfanzplafz 
der Blulfelsen steht, wo die Aggressoren zahlrei­
che wehrlose Gefangene ermordeten. Vom Ufer 
des Dreitagesees kann man die Höhe 351 se- 
hon, den „Heldengipfel", der unwolf der De­
markationslinie zu Südkorea liegt. Auf diesem 
Berg tobten während des Krieges verheerende 
Schlachten. In heldenhaftem Kampf eroberten 
und verteidigten die Soldaten der Koreanischen 
Volksarmee diese Höhe. Der Berg wurde durch 
Bombenangriffe so zerstört, daß er nur noch 
346 «Meter hoch ist. Auch heute noch zeigt er 
die Spuren des Krieges.

BEKANNTLICH wünscht sich wohl jeder Bür­
ger der KVDR, einmal in das Kymgansan fahren 
zu können. Ein Wunsch, der sich für immer mehr 
Werktätige erfüllt, weil die Zahl der Erholungs­
heime ständig wächst.
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Ein Thema aus unserer Post

Was uns Familienreliquien erzählen
Im allgemeinen sind Reliquien Gegenstän­

de. die bekannten Persönlichkeiten zugehört 
oder mit Ihnen in naher Beziehung gestan­
den haben.

Der Stolz vieler Familien sind manchmal 
vergilbte Fotos, Medaillen und Abzeichen, 
Briefmarken und Postkarten, Briefe und Zei­
tungsausschnitte, die nicht nur durch ihre 
Ausführung, sondern auch durch ihre Her­
kunft von großem Interesse und erzieheri­
scher Bedeutung sind. Solche Kulturschätze 
sind fast In Jedem Haus zu finden und wer­
den als Reliquien verehrt.

„Willst du in die Zukunft schauen, so 
such In der Vergangenheit", heißt es Im 
Volksmund.

Wer erinnert sich nicht gern. In Faml 
Ilenalben blätternd oder beim Betrachten von 
Gegenständen, die mit den Traditionen oder 
dem Schicksal der Familie verbunden sind, 
an die Vergangenheit? Legen doch Bilder. 
Gegenstände, Dokumente aus Privatarchiven 
Zeugnis ab von Ereignissen früherer Jah­
re: Von den Vätern, die um die Freiheit 
kämpften, von den Söhnen, die Aktivisten 
der ersten Fünfjahrpläne und Kollektivie­
rung der Bauernschaft waren, und schließlich 
von Jungen, die gerade Jetzt um eine gute 
Bilanz ihres Schaffens ringen.

Und Jedesmal, besonders bei Famlllcnbe- 
such oder einer Begegnung mit interessan­
ten Menschen, betrachtet man solche Reli­
quien Immer wieder von neuem.

Alexander Schönfeld aus Dshambul 
schreibt uns: „In unserer Familie bewahren 
wir das Bild unseres Vaters, das zur teuren 
Reliquie geworden ist. Der Vater ist mit Bu- 
dJonnv-Mütze und In Militäruniform abgcbll- 
det. Wir können dieses Bild nicht ohne tiefe 
Bewegung betrachten, denn das Werk unseres 
Vaters, sein Geist hinterließen In unseren 
Herzen eine tiefe Spur. Und nie wird sich 
seine lichte Gestalt, sein Edelmut in unserem 
Gedächtnis verwischen.

Unser Vater. Joseph Schönfeld, war Volks­
lehrer. bolschewistischer Agitator In den 
Schützengräben des ersten Weltkrieges, er 
kämpfte gegen Konterrevolution und Kula­
ken. Als kristallreiner Mensch, führte er uns 
Kinder ein in die Welt der Erkenntnis, der 
moralischen Sauberkeit und des treuen Dien­
stes an den hohen Idealen der Revolution.

Ich erinnere mich besonders an den Tag 
der Pariser Kommune und an andere Feier­
tage. die in unserer Familie sehr geehrt wur­
den. Im Haus klang feierlich die Marseillai­
se. mit angehaltenem Atem verfolgten wir 
Vaters Erzählung über das aufständische 
Pariser Proletariat, das die gehaßte Herr­
schaft der Bourgeoisie gestürzt hatte. Am 
Tag der Roten Armee zeigte er uns seine Uni­
form aus den Zelten des Bürgerkrieges, sei­
nen Säbel, wir setzten seine Budjonny-Müt- 
ze auf und marschierten auf und ab. wenn 
er anfing, sein Llebllngslied zu singen:

Die weiße Armee und der schwarze Baron. 
Wollen den Zaren zurück auf den Thron...
So sehr Vater auch beansprucht war. fand 

er Immer Zeit für unsere Kinderspiele, las 
uns oft Auszüge aus Schillers .Räuber’ 
und aus ..Wilhelm Teil' vor, die von großem 
Haß zum Feudalismus und von Rebellengeist 
durchdrungen waren.

In Vaters Bibliothek gab es viele Werke

von Lenin, Marx, Engels, Plechanow, Be­
bel. Aus seinen zahlreichen Erzählungen er­
fuhren wir vom Schicksal Saccos und Van­
zettls. Karl Liebknechts und Rosa Luxem­
burgs. Wir erkannten allmählich, den Klassen­
inhalt des revolutionären Kampfes des Pro­
letariats...

Viele Jahre sind seither verstrichen. Aber 
alle, die unseren Vater näher kannten, 
schicken uns auch - - -•
ncrimgen an Ihn, die unser 
auffüllen und somit auch unsere 
rellqulcn mehren."

Oft begegnen wir Menschen, 
bereit sind, uns mit Ihren ......
Famlllenrellquien bekannt zu machen, 
zeigte mir der Einwohner 'r. o ,
Johann Helbllng eine Gruppenaufnahme aus 
den dreißiger Jahren und dazu einen Aus­
schnitt aus einer Zeitung, deren Titel Ich 
leider nicht feststellen konnte. Auf dem Fo­
to neben Helbllng (er war zu Jener Zelt Lei 
ter einer Traktorlstcnbrlgade in der Süd- 
Ukraine) stand ein Junget Mann mit, offe­
nem Blick und schönen Augen. Helbllng 
nannte Ihn Genosse Sachartschenko. Er war 
ein Fünfundzwanzlgtausendler. Der Zeitungs­
artikel stammte aus Mittelasien und berich­
tete über Grigori Inschewatkln, der 1930 
mit 12 Arbeitern aus der Moskworezker 
Textilfabrik In Moskau ebenfalls aufs I,and 
geschickt worden war und von den Bals 
ermordet wurde

In diesem Artikel stand:
„Die Bodenpolitik der Sowjetmacht In 

Mittelasien hat die ökonomische Basis der 
GroDbauernschaft und Ihren politischen Ein­
fluß zerstört. Die Leninsche Nationalitäten­
politik und die kolossale kulturelle und po­
litische Arbeit, die dte Sowjetmacht entfal 
tote, steigerte das Klassenbewußtsein der 
Dorfarmut und befreite die Mittelbauern 
vom Einfluß der Großbauern, die die Ideen­
träger der nationalistischen Reaktion waren 
und der Politik der Sowjetmacht erbitterten 
Widerstand leisteten. Dieser Widerstand 
verstärkte sich mit fortschreitender Ent­
wicklung der Kollektivwirtschaften und der 
staatlichen Güter in Mittelasien, die den Groß­
bauern endgültig den Boden entzog.

In ihrem Kampf gegen die Sowjetmacht 
halfen den Kulaken «le Basmatschen. die 
sich Im Laufe der Revolution zu einem 
Teil der Inneren Konterrevolution 
wickelt hatten und an deren Spitze 
Großbauern und dte Geistlichen standen. Der 
erfolgreiche Kampf der Roten Armee gegen 
diese konterrevolutionären Banden wurde 
von der Bevölkerung lebhaft unterstützt.

Selbstverständlich bekämpfte die Groß­
bauernschaft. der ale Vollkollektivierung den 
Todesstoß versetzte, mit allen Mitteln auch 
die Arbeit der Maschinen- und Traktoren­
stationen. deren Arbeit solche Menschen wie 
Grigori Inschewatkln organisierten. Sind doch 
diese Stationen, in denen Traktoren. An­
hängegeräte und agronomische Kräfte zur 
Bedienung der Kollektivwirtschaften kon­
zentriert sind, die wichtigsten Stützpunkte 
bei der Verwirklichung der Vollkollektivie­
rung und der Liquidierung der Großbauern­
schaft als Klasse....

Natürlich Ist solch ein kolossaler Um­
schwung lm Leben Dutzender Millionen Men­
schen. wie es der Übergang von der lndl- 
vlducllen Kleinwirtschaft zur vergesellschaf-

heute noch Ihre Erin 
Privatarchiv 

Famlllen-

die sofort 
wertvollen 
‘__ So

von Jangljul

teten Großwirtschaft Ist, mit großen Schwie­
rigkeiten verbunden...

Um diese Schwierigkeiten zu überwinden, 
rief die Partei die Arbeiter der Industriestäd­
te auf. aus ihrer Mitte 25 000 der besten Ge­
nossen ins Dorf zur Unterstützung des so­
zialistischen Umbaus der Landwirtschaft zu 
entsenden. Die besten Kräfte der Arbeiter­
klasse sollten mobilisiert werden, um die 
Kollektivwirtschaften zu festigen, sie sollten 
die Dorrarmut und die Mittelbauern organisie­
ren, die Großbauern mit aller Schärfe be­
kämpfen. sic sollten die Fehler. die ,1m 
Taumel des Erfolges' gemacht worden wa­
ren, wiedergutmachen.

Gegen 60 000 Arbeiter meldeten sich frei­
willig zu dieser schweren Aufgabe. aber 
nur 25 000 wurden entsandt. Wie sic ge­
kämpft haben, sehen wir am Beispiel der 
Maschinen- -und Traktorenstation Sakaidy... 
Und sie haben diesen Kampf siegreich zu 
Ende geführt. Dl« telnce der Kollektivie­
rung. die Großbauern und Ihre Ideologi­
schen Vertreter in den Städten, wurden ge­
schlagen. die Kollektivierung schritt vor­
wärts. 1929 betrug die Zahl aller kollektl 
vierten Bauernwirtschaften noch nicht eine 
volle Million. Im Sommer 1931 waren es be­
reits 1-1 Millionen — 50 Prozent aller 
Klein- und Mlttelbauernwlrtschaflch des 
Landes.

Diese Zahlen sind ein unvergängliches 
Denkmal für die Kämpfer der landwirt­
schaftlichen Front..."

„In' der Geschichte ■ unserer Familie gibt 
es nichts Außergewöhnliches", schreibt uns 
Friedrich Fahrenoach aus dem Gebiet Swerd­
lowsk. „Auf unserem Bücherregal steht eine 
einfache Aluminiumplatte, datiert 9. Alai 
1945. Und gerade dieser Gegenstand Ist 
für mich und melr.e Irau eine Kostbare Re­
liquie. weil sie uns an die heldenhaften 
Krlegsjahrc erinnert, da Front und Hinter­
land zu einer eisernen Faust zusammengcballt 
waren, daran, daß auch wir unseren be­
scheidenen Beitrag zum Sieg geleistet haben.

Natalie und ich beteiligten uns damals am 
Bau «er Stadt Krasnoturjlnsk und des Alu­
miniumwerks. Am Tag des Sieges lieferte 
dieses Werk seine erste Produktion. Das war 
für uns alle ein großer Sieg. Zum Andenken 
an dieses Ereignis wurde vielen Arbeitern 
eine Platte aus dem ersten Aluminium über­
reicht. In den Traditionen unserer Bauver­
waltung haben wir auch unsere Kinder er­
zogen. die Jetzt unser Werk fortsetzen.

Wir sind beide Rentner. genießen die 
Frucht unserer Arbeit und erinnern uns oft 
an Jene Zelt, als wir noch Jung waren. Und 
daran erinnern uns auch die zahlreichen 
Auszeichnungen. Ehrenurkunden und Dank­
schreiben, die wir als teure Reliquien auf­
bewahren."

Diese wenigen Beispiele sprechen davon, 
daß so manche Familien Reliquien sammeln, 
um sie als Zeichen der heldenmütigen Ver­
gangenheit, der Kultur und der Traditionen 
für die Nachwelt zu erhalten. Bei der Er­
ziehung der Kinder sollen Eltern nicht ver­
gessen. daß Famlllenrellquien nicht nur für 
Familien, sondern auch für die Gesellschaft 
und die Heimat von großem Nutzen sind.

Nach der Arbeit Ist der Mensch 
frei. Wird er diese Zelt sinnvoll 
verbringen, seinen Gesichtskreis 
erweitern? Wird die Freizeit sei­
ne Stimmung heben, damit er 
morgen mit Freude an die Arbeit 
geht? Die traditionellen Formen 
der Freizeitgestaltung der Werk­
tätigen. besonders der Jugendli­
chen bringen In der letzten Zelt 
nicht Immer die erwünschten Re­
sultate. Der letzte Beschluß des 
ZK der KPdSU „Über die weite­
re Verbesserung der ideologi­
schen. politischen und Erzie­
hungsarbeit" verlangt aber von 
den Partei- und Komsomolorga­
nisationen bessere Arbeit in der 
Freizeitgestaltung der Jugend. 
Deshalb schenkt man den Disko­
theken. die Immer mehr Verbrei­
tung In den Hochschulen und Ju­
gendklubs Anden, große Aufmerk­
samkeit. Die Arbeit, die von den 
Mitgliedern der Diskothek gelei­
stet wird, entspricht den Forde­
rungen dieses Dokuments.

Die Dlsko-Abcnde sind eine 
Synthese der althergebrachten 
Formen — der Vorlesungsreihen, 
thematischer und Tanzabende, 
aber auf einem höheren Niveau, 
mit Verwendung verschiedener 
technischer Mittel Die Diskothek­
vereint das Heitere mit dem 
Ernsten, das Aufschlußreiche mit 
der Erholung.

■ Die Diskothek propagiert mo­
derne sowjetische und ausländi­
sche Musik, vermittelt den Ju- 
gendllchen Kenntnisse über das 
Musikleben. Sie Ist eine Form der 
Freizeitgestaltung, die den Stu­
denten. Arbeitern. Schülern . In 
gleichem Maße zusagt. Aber da­
mit die Diskothek Ihre Funktion 
erfolgreich erfüllen kann, damit 
sic die Jugendlichen lehrt, die 
wahre Kunst von der Nachah­
mung zu unterscheiden, sind er­
fahrene „Dlsklockeys" notwen­
dig. In der DDR und In Polen 
werden sie in Spezialschulen 
ausgebildet und bestehen Prü­
fungen. erst dann werden sie zur 
Arbeit zugelassen.

Von einem Diskjockey hängt 
sehr viel ab: das Niveau, die Qua-

Diskothek?
Ja, Diskothek!
IHät der Freizeitgestaltung, die 
Atmosphäre des Abends schlecht­
hin. Aber nicht allein vom Disk­
jockey. Leider intercSs 1 c r e n 
Sich die Kulturhaus- und Klub­
leiter In den Städten und Dörfern 
unserer Republik noch viel zu we­
nig für diese sehr Interessante 
Form der Freizeitgestaltung. Die 
Leiter sind für die Diskothek, 
aber sie wollen keine Geldausla­
gen machen. Große Schwlcrigkel 
ten haben die Dlsko-Enthuslasten 
auch mit den Räumlichkeiten für 
Ihre Abende. Indessen stehen die 
Säle und andere Zimmer sehr oft 
unbenutzt. Wir hoffen, daß sich 
letzt die läge von Grund auf 
ändern wird, da es doch Im Be­
schluß über die Verbesserung der 
Erziehungsarbeit heißt: .....ist es
notwendig, alle Im Lande vorhan­
denen Paläste. Klubs. Biblio­
theken. Säle. Stadien, einerlei 
wem sie verwaltungsmäßig unter­
geordnet sind, mit maximalem 
Nutzeffekt für die Entfaltung der 
politischen Erziehung sa r b e 11. 
Kulturellen Massenarbeit und des 
Sports zu nutzen."

Großer Bellebhelt erfreut sich 
In Kustanal die Diskothek deT 
Landwirtschaftlichen Hochschule. 
Nach Ihrem Muster sind in den 
Städten Dshetygara und Rudny 
ebenfalls Diskotheken entstan­
den. In nächster Zelt werden eine 
Im Kulturpalast des Kustanaler 
Kammgarn und Tuchkombinats 
und die erste ländliche Diskothek 
im Rayon Ordshonlkldsc eröffnet 
werden.

Unlängst fand der fällige 
Abend in der Diskothek „Kam­
merton" der landwirtschaftlichen 
Hochschule statt. Punkt sieben 
Uhr geht das Licht aus. und es 
ertönen die Rufzeichen der Dis-

kothek. Die Scheinwerfer 
farbigen Filtern greifen aus 
Dunkelheit den Diskjockey,

mlt 
der 

_________ ___ der 
das Programm eröffnet. Heute wer­
den sich die Versammelten mit 
dem Schaffen von Alla Puga- 
tschowa, der schwedischen Grup­
pe „ABBA" näher bekannt ma­
chen, an einer Musikauktion tell- 
nehmen. Ihre Kenntnisse der mo­
dernen Musik in einem Wettbe­
werb zur Geltung bringen.

In der zweiten Abteilung wer­
den die Teilnehmer an die „Ver­
gessenen Melodien und Ryth- 
men" erinnert, zu denen die Mit­
glieder des Ensembles für Gesell­
schaftstanz aus Rudny Natalla 
Busowa und Artur Seltenreich 
mit großer Meisterschaft tanzen. 
Der lyrische Tango, der übermü­
tige Charleston... Anschließend 
beteiligen sich die Jungen und 
Mädchen an einem Wettbewerb 
um das bejtc Tanzpaar

Vier Stunden dauerte dieser 
Abend. Die Gäste gehen auseinan­
der. und die Veranstalter blei­
ben wieder mit ihren Problemen. 
Es gibt Ihrer schon so viele, daß 
es an der Zelt wäre, irgendein 
Koordinierungszentrum vielleicht 
beim ZK des Komsomol der Re­
publik zu schaffen. Dieses Zen­
trum könnte den Diskotheken an 
Ort und Stelle methodische Hilfe 
erweisen. Wettbewerbe durch­
führen. Verbindungen mit den 
Diskotheken in Riga. Leningrad. 
Moskau herstellen, mit Ihnen Er­
fahrungen austauschen und vie­
les andere leisten.

Viktor SPERLING. 
Sektorleiter lm Gebietskom­
somolkomitee

К ustanal

Blumen den Bergleuten

I

Rechtskundige haben das Wort

Die ethischen
Grundlagen

Die Verfassungsbestimmun­
gen sind eine Garantie der sozia­
listischen Lebensweise, der strik­
ten Befolgung der Gesetze, des 
Schutzes der Rechte und Interes­
sen der Sowjetbürger.

In der Verfassung des welter­
sten sozialistischen Staates ist die 
Gründung einer öffentlichen In­
stitution — der Rechtsanwalt­
schaft vorgesehen.

Die Zahl der Bürger, die sich 
an das Rechtsanwaltskollegium 
wenden, wächst von Tag zu Tag. 
Doch darf man das keineswegs 
darauf zurückführen, daß es im­
mer mehr Konfliktsituationen 
gibt. Vielmehr liegt es an der 
größeren Informiertheit der Be­
völkerung über ihre Rechte, an 
der erweiterten Möglichkeit, die 
Juristische Beratung zu bean­
spruchen. Das Niveau des Rechts­
bewußtseins der Bürger Ist ge­
stiegen; anderseits ist das Ver­
trauen. das sic den Advokaten 
entgegenbringen, erstarkt.

Die Autorität des Rechtsan­
waltskollegiums stützt sich auf 
die andauernde Vervollkomm­
nung der Kenntnisse, auf die Fer­
tigkeiten, die Gesetze auszulegen 
und zu erläutern, auf unsere Be­
reitschaft. die ethischen Normen 
und Regeln strikt einzuhalten.

Der sowjetische Rechtsanwalt 
ist ein Intellektueller von heute, 
der die riesige Masse von Infor­
mationen vom marxistisch-lenini­
stischen Standpunkt aus verarbei­
ten kann und berufen ist, die le­
gitimen Rechte und Interessen 
der Sowjetbürger zu verteidigen. 
Um die Prozeßführung in den 
verschiedensten Angelegenheiten 
— in wirtschaftlichen Arbeits­
oder Wohnungskonflikten, in Fa­
milienfragen. darunter bei Erb­
schaften usw. — zu übernehmen, 
muß der Rechtsanwalt nicht nur 
die Gesetze ausgezeichnet ken­
nen. sondern diese sachkundig, 
klar und fehlerlos auslegen. Das 
erfordert eine ständige Fortbil­
dung, persönliche Vervollkomm­
nung des Juristen, der nicht nur 
Fachliteratur studieren, sondern 
auch schöngeistige Literatur le­
sen muß, um über die Errungen­
schaften der einheimischen und 
Weltkultur lm Bilde zu sein.

In den Bestimmungen über 
die Rechtsanwaltschaft der Kasa-

chlschen SSR heißt es: .... Mit ih­
rer ganzen Tätigkeit muß die 
Rechtsanwaltschaft zum Schutz 
der Rechte und gesetzmäßigen 
Interessen der Bürger beitra­
gen."

Gerade das stellt Sinn und In­
halt der Tätigkeit des Rechtsan­
walts dar.

im Gesetz sind die obligatori­
schen Regeln vorgemerkt, die die 
Wechselbeziehungen von Advo­
kat und Klient regeln. Unter an­
derem ist festgesetzt, daß der 
Rechtsanwalt die einmal über­
nommene Verteidigung des Be­
schuldigten nicht aufgeben darf.

Was bedeutet das? Erstens ist 
diese Regel eine Verwirklichung 
des verfassungsmäßigen Rechts 
der Sowjetmenschen auf Vertei­
digung. weiter ist das eine Ga­
rantie dafür, daß der Klient un­
ter unerwarteten Situationen, an­
gefangen von der ungünstigen 
Stimmung des Rechtsanwalts und 
schließlich lm Fall, wenn letzte­
rer krankheitshalber seine Pflicht 
nicht ausüben kann, dennoch nie 
ohne qualifizierten Juristischen 
Beistand bleibt.

Durch das gesetzliche Verbot 
der Ablehnung der übernommenen 
Verteidigung wird das Prinzip 
der obligatorischen juristischen 
Hilfe für den Bürger verwirk­
licht, der beschuldigt wird, ein 
Verbrechen verübt zu haben. Die­
ses Prinzip kann aber indirekt, 
in verschleierter Form verletzt 
werden. Formell wird die Vertei­
digung dabei zwar gesichert, 
doch durch die passive Führung 
der Verteidigung oder auch, wenn 
der Rechtsanwalt als Verteidiger 
eine ganz andere Position ver­
tritt. als die seines Mandanten 
oder Klienten, kann tatsächlich 
das Verbot der Ablehnung der 
Verteidigung umgangen werden. 
Das widerspricht der professio­
nellen Ethik des Rechtsanwalts.

In der Tat, von welcher Vertei­
digung kann die Rede sein, wenn 
der Angeklagte seine Unschuld 
beteuert, der Verteidiger aber nur 
die mildernden Umstände inter­
pretiert und nicht Jene Tatsachen 
hervorhebt, die die Unschuld be­
weisen können.

Es Ist augenscheinlich, daß der 
Rechtsanwalt in diesem Fall wi­
der seiner Berufspfllcht handelt

Johann SCHLOSS.
Korrespondent der „Freundschaft"

und den Schutz des Angeklagten 
In indirekter Welse aufgegeben 
hat.

Das Präsidium der Staatsan­
waltschaft rügt streng diejenigen 
Advokaten, die die Unterlagen 
des jeweiligen Falls nicht sorg­
fältig analysieren, an ihn ober 
flächlich herangehen und als 
Strafverteidiger ihren Klienten 
nicht qualifiziert genug unterstüt­
zen.

Es ist gesetzlich verankert, daß 
der Rèchtsanwalt über gewisse 
Informationen nicht verhört wer­
den darf, die ihm vom Angeklag­
ten oder vom Geschädigten mit- 
getellt worden sind, falls dieser 
Jurist die Verteidigung übernom­
men hat.

Das gehört zum Begriff Be­
rufsgeheimnis. Die Menschen 
kommen zum Rechtsanwalt mit 
ihren intimen und heiklen Pro­
blemen. darum ist die Gesell­
schaft daran interessiert, daß die 
Berater als Verteidiger nicht nur 
wirksame juristische Hilfe erwei­
sen. sondern den Inhalt ihrer Ge­
spräche mit dem Klienten ge­
heimhalten.

Einen bedeutenden Umfang der 
Arbeit der Rechtsanwälte macht 
die Hilfe aus. die sie Personen 
erweisen, die als Opfer eines Ver­
brechens körperlichen oder mora­
lischen Schaden erlitten haben. 
Das Gespräch mit dem Advoka­
ten hilft dem Geschädigten, die 
Juristischen Aspekte des Krlml- 
nalfalls zu ergründen, die Schran­
ken der Beweisbarkeit zu erken­
nen. Dabei hat er einen zuverläs­
sigen Berater in allen Fragen, 
darunter auch intimen Charak­
ters.

Die Aufgabe der Rechtsanwäl­
te besteht darin, ausnahmslos al­
len Menschen, die zu ihnen kom­
men. qualifizierte Juristische Rat­
schläge zu erteilen. Tausende 
Bürger kommen In das Rechtsan­
waltskollegium. Hier gibt es auf­
schlußreiche Juristische Sprech­
stunden. es werden verschiedene 
prozessuale Schriftstücke ausgc 
stellt, die Rechtsanwälte führen 
die Sache ihres Klienten.

Es gehört zur Aufgabe der so­
wjetischen Gesetze, die soziali­
stische Gesellschaft zu schützen 
und das ist der Schutz der Rech­
te und legitimen Interessen ihrer 
Mitglieder — der Sowjetbürger.

Die sowjetische Rechtsanwalt­
schaft ist berufen, diese Interes­
sen nach Gesetz und Moral auf 
Jede Welse zu unterstützen.

In den Sommerferien wird in der 
Republik die Spartakiade der Schü­
ler Kasachstans ausgetragen werden. 
Daran werden auch die Schüler von 
Mangyschlak teilnehmen.

Aktiv bereitet sich auf diese 
Spartakiade die Mannschaft für 
künstlerische Gymnastik der Kin­
der- und Jugendsportschule des 
Gebiets vor. Die Mitglieder dieses 
Kollektivs halten mehrmals er­
ste Plätze in Republikwetlkämpfen 
belegt.

Im Bild: Die Auswahl für künst­
lerische Gymnastik beim Training.

Foto: KasTAG

Es ist allbekannt 'daß der Erfolg 
jeder Arbeit, auch der im Bauwe­
sen. in bedeutendem Maße von den 
Bedingungen abhängt die in der 
Produktion herrschen. Wie sich der 
Mensch in der Mittagspause aus­
ruht, mit solcher Stimmung setzt 
er auch sein Werk fort. In den 
Aufenthaltsräumen der Bauverwal­
tung „Karsantechmontash“, dessen 
Kollektiv mit dem Bau der zweiten 
Kohlenaufbercitungsfabrik beschäf­
tigt ist, herrscht Sauberkeit und 
Ordnung. Hier befindet sich das Ar. 
beilsz immer des Abschnittsleiters 
M. Popow, leicht zu finden sind 
auch die Aufenlhaltsräume der Bri­
gaden von J. Perewostschikow und 
E. Nawrusow. Der Aufenthaltsraum 
der Bauleute von Nawrusow gilt 
mit Recht als bester an der Bau­
stelle und in der Bauverwaltung 
„Karsantechmontash".

Die Brigade siegte schon zum 
zweitenmal im Wettbewerb um den 
besten Aufenthaltsraum. An der 
Wand hängt eingerahmt das Di­
plom I. Klasse. Ein Bildnis von 
W. I. Lenin und ein Transistoremp- 

I fänger. die sich hier befinden, er- 
j hielten die Nawrusow-Leute: eben- 
I falls für vorbildliche Ordnung an 
j der Baustelle.

An diesem Erfolg waren alle 
Brigademitglieder beteiligt: der Mei­
ster A Gras, der Sanitärtechniker 
N. Schurkin, der Elektroschweißer 
W Tschuprow und andere. Nikolai 
Schurkin fertigte Bücherregale, 
Gardinenhaltcr an, installierte einen 
elektrischen Ofen. Jeder, der diesen 
Raum betritt wird auf eine Farb­
tafel aufmerksam. Man schaltet das 
Licht ein, und an der Tafel leuch­
ten Plakate mit Sicherheitsvor­
schriften auf. Wenn solch eine Tafel 
leuchtet, wird man sofort auf sie 
aufmerksam, so anziehend ist sie.

Im Aufenthaltsraum ist alles nö­
tige vorhanden: Ein Wasserbehäl­
ter, eine kleine Hausapotheke für 
Nothilfe, ein Waschraum. Es gibt 
auch Platz für Arbeite- und Aus­
gangskleidung. Die hellen Fenster­
vorhänge und frische Blumen auf 
dem Tisch machen den Raum ge­
mütlich. Die Montagearbeiter sor­
gen selbst für die Ordnung.

Die Aktivisten der Brigade sorg­
ten auch für die Sichtagitation. Die 
Wandzeitung „Für hohe Qualität", 
der Spiegel des sozialistischen 
Wettbewerbs und die sozialistischen 
Verpflichtungen vermitteln eine Vor­

stellung vom Leben des einträchti­
gen Kollektivs. Auf den zahlrei-

ehen Fotos sieht man das Kombi­
nat und die Brigademitglieder bei 
der Arbeit und während der Erho­
lungsstunden. Das ist eine eigenar­
tige Chronik. Alexander Gras, ein 
Fotoamateur, hat hier einst seine 
ersten Aufnahmen gemacht. Seit­
dem werden die Fotos liebevoll ge­
sammelt.

In diesem Aufenthaltsraum er­
folgt auch der Unterricht der Schu­
le der kommunistischen Arbeit Auf 
den Regalen stehen Bücher von 
W. I. Lenin. L. I. Breshnew. Nach­
schlagewerke, Zeitschriften. Hier ist 
auch Literatur über das Neue in der 
Arbeit der Schlosser und Elektro­
schweißer u. a. m. vorhanden.

An der Wand neben dem Lenin- 
Bildnis hängen zwei Wimpel: „Kol­
lektiv 1---------
beit- 
Ziffern ....................... ...................
bewerb". Viele Jahre ist diese Bri­
gade in der Verwaltung führend 
und rechtfertigt immer wieder ihren 
guten Ruf. Wie in der Arbeit sind 
die Nawrusow-Leute auch in ande­
ren Lebensbereichen vorbildlich.

der kommunistischen Ar- 
und „Für hohe Kenn- 

im sozialistischen Wett-

Nina ARSLANOWA

Temirtau

der DichterinTreffen mit

Anatoli HORN

Pawlodar

Das Fremdsprachenkabinett des 
Pawlodarer Lchrerfortbildungsln- 
stituts hat ein Treffen der 
Deutschlehrer des Gebiets, die 
sich hier zur Fortbildung ver­
sammelt haben, mit der sowjet­
deutschen Dichterin Nelly Wak- 
ker veranstaltet. Nelly Wacker 
erzählte den Lehrern über den 
heutigen Stand der sowjetdeut­
schen Literatur, über ihre Zu- 
kunfspläne, trug ihre Gedichte 
vor. Besonders warm wurden die

Gedichte über Lehrer und Kinder 
aufgenommen. Verschiedene Ver. 
läge haben bereits fünf Büchlein 
mit Ihren Gedichten herausge­
bracht. Zur Zelt bereitet die 
Dichterin eine neue Gedicht­
sammlung „Tanz der Kraniche" 
für den Druck vor.

Semjon GINSBURG.
Verdienter Jurist der Kasa 
chlschen SSR

Für die Kleinsten.
Unlängst haben die Kinder 

des Sowchos „Prigorodny", Ray­
on und Gebiet Dshambul, einen 
neuen Kindergarten erhalten.

Das alte Gebäude, in dem die 
Kinder untergebracht waren und 
das noch aus der vorrevolutio­
nären Zelt stammt, war eng und 
unfreundlich. Die drei Gebäude 
des neuen Kindergartens sind 
geräumig, bequem, lüft- und son- 
nendurcnflutet. Für die Einrich­
tung und den Ankauf von Inven­
tar stellte die Rayonabteilung 
für Finanzwesen dem Kindergar­
ten 6 000 Rubel bereit.

„Vorläufig ist bei uns noch 
alles lm Entstehen", sagt die 
Leiterin des .Kindergartens Mal 
ra Taiburowa, „doch bereits Im 

(nächsten Jahr wird unsere Erzie­
hungsanstalt auf dem Niveau ei­
nes guten städtischen Ktndergar 
tens stehen. Wir haben alle Vor

aussetzungen für eine wirksame 
kommunistische Erziehung der 
Kinder."

Bereits In diesem Frühling 
hülfen die Eltern das Territo­
rium des Kindergartens begrü­
nen und Blumenbeete anlegen, 
die dte Kinder nun pflegen. Den 
Kleinen stehen bereits auch die 
Sport- und Spielplätze zur Ver­
fügung. wo sie sich tummeln. 
Bald kommen Musikinstrumente. 
Tiere und Vögel hinzu, mit ei­
nem Wort alles, was die Kinder 
für Ihre allseitige harmonische 
Erziehung und Entwicklung 
brauchen.

„Wir sind stolz;", sagt Maira 
Taiburowa. ..daß wir diese schö­
ne Anstalt im Internationalen 
Jahr des Kindes erhalten ha­
ben."

Adolf ANTONT
Gebiet Dshambul

Karl Hofer. Welt der Kunst
Lea Grundig mit 24 Bildtafeln
Neuaufnahmen aus Slbirie und sowjetischem Orient 
Zu den Quellen des Nils. Reiseberichte. 106 Fotos 
Kalkutta lieg' nicht am Ganges. Entdeckung großer 
Fahrt
Aus meiner zweiten Heimat. CSSR 
Moskau — Brest. Mit 120 Fotos 
Botanische Kostbarkeiten
Horst Bastian. Gesichter einer Liebe
Kurt Kanter. Märchen und Sagen
iValter Kaufmann. Entführung In Manhattan 
Götz Richter. Aufstand In den wilden Bergen 
Jens Bähte. Nicky
Kot Front. Teddy! Lesebuch für Thälmannpioniere 
Günther Feustel. Jonathan

Musikliteratur
Johann Sebastian Bach.
Das wohltemperierte Klavier. (Kreuz)
Band 1. Urtextausgabe
Band 2
Das wohltemperierte Klavier. Neue Urtextausgabe.
In einem Band
Das wohltemperierte Klavier Urtextausgabe (Kreuz) 
Band 1
Band 2
Die Bestellungen ohne Anzahlung, 

lind an die Buchhandlung Nr. 28, 
470023, Karaganda, ul. Nurkana Ab- 
dirowa 12/2, zu richten.

1.11 Rubel
4.50 Rubel
2,28 Rubel
5,06 Rubel

2.84 Rubel 
3.13 Rubel 
4.30 Rubel 
3.08 Rubel 
1.07 Rubel 
0.79 Rubel 
0.85 Rubel 
1,03 Rubel 
0.77 Rubel 
0.92 Rubel 
1.67 Rubel

1.26 Rubel
1.26 Rubel

2.77 Rubel

1.58 Rubel
1.58 Rubel
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